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Sozinldemokratiſche Außenpolitih. 
Ein Jahr iſt ſeit Abſchluß des Friedens ver ſen, ein flüchti er Augenblick in der Geſchichte der Voiteene ſchier unendliche Wüſtenwanderung. Gleich Aasgeiern ſtürzten die Schieber aus allen Ländern über das geknebelle und gebun · dene Mutſchland her und nahmen ihm, was die Sieger zu nehmen pergeſſen hatten. Vom Rhein herüber, aus dem Loch im Weſten, ſtrömte in Maſſen der Schund ausAmerika. Frankreich und England. Da⸗ Ueberflüſſtge wurde wahllos zu Wucherpreiſen gekauft und unſere Fertigwaren wurden an das Ausland verſchleudert. Der „Segen“ des freien Handels ergoß ſich über Deutſchland. Ende Jaunar wor denn auch die deutſche Mark ſo tief gefumken, daß wir für einen holländiſchen Gulden 42 Mark, für eine däniſche Krone 17 Mark, für eine ſchwediſche 20 Mark, für eine norwegiſche 18.50 Mark, für einen Schweizer Frank 18 Mark zahlen mußten. Die Mark war auf 4 Pfennig ihres Nennwertes geſunken. 

Mit der Ratlfizierung des riedensvertrages ſollten aber erſt die ungeheuerlichen Ablie erungen und Kusliefemungen an die Entente beginnen. Und nun begann das zähe, an⸗ fangs ſcheinbar Wreſe Ringen Hermann Müllers. In der bürgerlichen Preſſe — die dernokratiſche und die Zen; trumspreſſe nicht ausgenommen — fehlte es nicht an Setten⸗ hieben wegen der angeblichen Unzulänglichkeit des ſozial · demokratiſchen Miniſters, und immer wieter tauchte die Forderung nach einem diplomatiſchen „Fachminſſter“ auſ. Doch ſiehe da, was dem Fachminiſter Brockdorff⸗Rantzau nicht gelungen war, das wußte der ehemalige Handlungs⸗ gebilfe Hermann Müller durchzuſetzen. Schritt für Schritt wich die Entente zursek. 
Die erſte Reviſion des Vertrages von Verſailles war der Berzicht auf Auslieſerung der wegen Kriegsverbrechen Ve⸗ ſch. digten. Eine wirtſchaftlich einſchneidende Konzeſſion manlte die Entente in der Frage der Schiffsablleferung für die verſenkte Scapa-Flom-Flotte. Noch viel wicht'aer war Dle Erzwingung der Schlleßung des Voches im Weſten. De.⸗ Erklärung von London, in der die Alliterten dle wirtſchaft⸗ liche Solidarität mit Deutſchland proklamierten. folgte die Erklärung von San Remo, in der die deutſchen Regierungs⸗ vertreter zu einer gemeinfamen Konferenz mit den Regie⸗ rungschefs der Entente nach Spa eingelnden wurden. wo ſie Vorſchläge über eine beſtimmte Entſchädigungslkumme machen ſollten. 
Auch in Frankreich erfolgte ſchließlich ein Umſchwung. Statt der Boykottierung des deutſchen Handels und der deutſchen Inbuſtrie ließ Millerand von der ＋* en des Senats berab wiſten, daß Frankreich enge wiriſchalnliche Beziehungen mit Deutſchland wülnſche, und der großkapita⸗ liſtiſche, halboffiziöſe „Temps“ ſprach non deutſch⸗franzöſi⸗ ſchen wirtſchaftlichen Kombinationen. Die deukich⸗franzöft⸗ ſche Wirtſchaftskonferenz ſollte zuſammen Da lies der neue Außenminiſter. Genoſſe Köſter, deutſchen Delegierten nicht nach Paris re 

  

    

   

  

nicht die franzöſiſchen Truppen den Maingan geraumt ätten. Der franzöſiſche Militarismus wich Mirück. Frank ⸗ rt. Darmſtabt, Hamau wurden geräumt. Und deute ſind die franzöſiſchen Vlätter des Lobes voll über das vorläufige Cogebnis der deviſch franzÿſiſchen Wirtſchaftskonferenz. 
Einen vollen Erfolg bat das feit Jabresfriſt imter loziat · demokratiſcher Leitung ſtehende Auswärtige Amt in der ſchleswig⸗holſteiniſchen zweiten Abſtimmizugszone, einen Er⸗ folg, den Genoſſe Köfter als Staatskommiſſar vorbereitet bat und der damit endet, daß die geſumte Zone Deutſchland verbleibt. 

Man braucht nur einen Blick in die Preſſe der Entente 
zu werſen, um den 

Rleſenerfolg der fozlaldemokrutiſchen Außenpolitik 
zu ermeſſen. Vor einem Jahre war Deutſchland der Ver⸗ 
brecher, der Buße tun mußte., der wie ein Ausſätziger in Acht 
und Bann gvetan war. Das war die Erbſchuft des alten Re⸗ 
gimes mit ſeiner Küralſlerſtietel⸗Diplomatie. Heute ſpricht 
man von Deutſchland als einem Volke, das man in den 
Stand ſetzen müſſe, ſeine Produkdion zu ſteigern, das in den 
Völterdund aufgenommen werden foll. Und wenn man 
auch noch weiter auf Wiedergutmachung veſteht, lo hat man 
aut die Erſetzung des ganzen Schadens verzich ei und will ſich 
mit einer Summe begnügen. die das deutſche Volk auch zah⸗ 
len kann. Die Finanzſachverſtändigen der Wiedergut⸗ 
machungskommiffion bhaben ausdrücklich in einen: Gutachten 
erklärt, daß die wirtſchaftlichen Veding⸗ ngen des Sertrages 
von Verſaͤilles nicht durchführbor ſind and ausgeändert wer⸗ 
den müſſen. ů VWerg. 

Nichts zeigt veſſer das wachſende Anſehen undBertzauen, 
des Deuiſhien 0 * 925 die Seſundung 
unſerer Baluta. Statt 42 Mark koſtete am 26. Mai der aſche Gelder aur mehr 19: die 
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Dublikatiansorgan der Frelen Gewerkſchaften 

Die Unabhängigen für eine 
2) cuf 5,20 Marxk, die norwegiſche von 18,50 auf 5,70, bie ſchwediſche dor 50 auf 7, der Schweizer Frank von 18 auf 6,24 Mark g Die Deviſen der ehemals keindlichen Länder ſind tellweiſe noch mehr geſunken und ſtreben dem Friedensſtand zu. 

Die Unabhängigen unterſtützen die 
Reaktion. 

Der Verſuch, den der Reichskanzler Müller unternahm, die Reichsregierung nach linkz Zzu erweitern, iſt geſcheitert. Genoſſe Prüller hatte an die Unabhängigen ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt: ů 
„In unfſerer ſungen deutſchen Republik erſcheint mir die Teilnahme der lU. S. P. D. an der Negierung deshalb be⸗ ſonders notwendig, weil nur durch eine nach Unks hin ver⸗ ſtärtte Koalitionsregterung unſere republikaniſche Einrich⸗ tung gegen alle Elngriffe von rechts verteibigt, reaktionäre Attentate auf den Achtſtundentag und auf die ſonſtigen Er⸗ rungenſchaften der Nach⸗Kriegszeit abgewehrt werden tön⸗ nen und eine auswärtige Politi durchgeführt werden kann. die den republikaniſchen und pazifiſtiſchen Ideen der weit üöberwiegenden Mebrheit des deutſchen Volkes entipricht. Schließlich bittet der Reichskanzler den Abg. Eriſpien, an den der Brief gerichtet iſt, um eine mündliche Be⸗· ſprechung, wobei er auf die Dringlichkeit der Regierungs · bildung wegen der in Spaa zu führenden Berhandlungen hinweiſt. 

In dem unabhängigen Antwortſchreiben wird jede Teil⸗ nahrmne an der Regierung als auch jedes Verhandein über die Regierungsbildung ſchroif abgelehnt. Sieiien ſchreibt: „Sehr geetzrter Herr Reichskonzler. Die nabhängige Maicldemokratiſche Partei Deutſchlands kann nicht in eine eBierung eintreten, die ſich die Wiederaufrichtung der im Kriege zufommengedrochenen kapitaliſtiſchen Ausbeutungs⸗ wirtſchaft zum Zlele geſetzt hat und zur Niederhaltung des Proletariats den Militarlsmus nuen belebt und ſtärkt, wie es Die bisheriße Koalikionsregierung getan hat. 
Das Erſtarken der Reaktion, wie es bei den Reichstags⸗ wahlen zum Ausdruck gekommen iſt, kann nicht bekömpft werden durch die Fortſehung der das Proletariat berwirren⸗ den und ſpaltenden Koglitionspolitik, ſondern nur durch eine grundfätzliche klare und konſequente ſozialiſtiſche Politik, die die der politiſchen Macht durch das Prols⸗ tariat und deſten Alleinherrſchaft bis zur Verwirklichung der Sozialiemus erſtrebt. 
Ergibt ſich aus der Entwickelung der Mesolrattein Die Not⸗ wendigkeit einer ſoztaltſtiſchen Regierung, ſo kommt für die I. S. P. D. als Hebergang nur eine reinſozialiſtiſche Regierung u in Betracht, in der ſie die Mehrheit hat, den beſtimmenden Einfluß ausübt und in der ihr Programm die Grundlage der Politik bildet. 
Durch dieſe Antwort dürfte wohl auch nach Ihrer Ueber⸗ zeugung die von Ihnen g.e wünſchte Ausſprache gegenſtandslos geworden ſein.“ 
Die am Sonntag ſtattfindende S.Sung der ſozlaldemo⸗ kratiſchen Fraktion dildet augenblicklich den Angelpunkt der Kriſe. Der „Vorwärts“ meint: Die Unabhängigen hätten mit der Ablehnung die Bildung einer Rechtskoaßition er⸗ zwungen. Ihre Begründung dieſes Schrittes enthält eine Häufung von falſchen Amner ffeſengen und Unwahrheifen. Sie dätten ihre Bedingungen ſtellen können, um die Sozlal⸗ demokratie in ihrem Beſtreben, das Steuer weiter nach links drehen, zu unterſtützen. Die Unabhängigen ertlärken auch ſeßt. Deutſchland ganz allein regieren zu wollen, obwuhl erit em 6. nur 4.9 Millionen Stimmen für ſie abgegeben wurden und 20,4 Millionen Stimmen gegen ſie, odwobl del den Reichstahgstahlen 5,5 Millionen für die Sozialdemotra⸗ tie abgegeben worden ſeien vegen die 4.8. Millionen Stim men der Unabhängigen. Das deniſche Volt werde tdie Kegiexung bekommen, die die Uuabhäugigen gewolft 

nicht die unabhängigen Wähler, die über eien Erfolg ihrer Stim mabgabe vor Erſtaunen auf den Nücse⸗ fadlen wmürden. Die Rechtsparteten etzen Adre Beit⸗ebungen fort, die Soztaldemokraten für eine Kanlitſon mit der olkspartei zu gewinnen. So würde die allbeutſche „Tägliche AMundſchau⸗ zinen Ausſchluß einer arbeltswilligen Sozialdemokratte aus der Regierung für einen ſchweren Febler halten. Der Sozialdemokrotie ſtänden a— e Tore offen: wenn ſie ſich weigerten entzutreten, faile ihr die Verantwortung ollein Zu. 

Der ruſſiſch⸗polniſche Krieg. 
Irs potniſchen Heeresbericht vom 10. Juni heißt es: Die 

am 12. Moi begonnene große Schlacht an der VBereſtns, die 
von beiden Seiten mit ungeheurer Krüfteanſpannung ge⸗ fübrt wurbe, iſt Mittwoch mit unſerm endgülnigen Slege abgeſchloſſen worden. Indem der Feind vor der Front der 
Armee des Generals Seenkowski neun Infanterie⸗Diynſtonen 
konzentriert hatte, bemühte er ſich om 8. Juni aufs neue, die 
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tsregierung. 
Inttiative in ſeine Hände zu leiten, indem er alle ſeine ver⸗ fügbaren Kräfte zum Angriff berunführte. Es entwickelten 
ſich blutige und bartnäcktge Kämpfe, hauptſüchlich auf Ab⸗ 
ſchnitten der 8. Infanterie⸗Diolſton und des Generals Se- 
lichowstt. Während dieſer Kämpfe wechſelten emzeine Ort⸗ 
ſchaften mehrere Mule ihren Beſither. Endgültig war der 
Gegner ſchon am 8. d. Mts. abends auf der ganzen Linie 
abgewlejen. Am 9. Juni gingen unſere Truppen zum An⸗ 
artff über, indem ſle entſchloſlen das Gros der feindlichen 
Kräſte ſchlugen, das auf der Linie des Fluſſes Auta zurück⸗ 
geworfen wurde. 

Beim Beginn der polniſchen Offenſwe hatten die ruſſi⸗ 
ſchen Sozialrevolutionäre, die mit den bolſchewiſtiſchen Theorien über Soziallsmus und perſönliche Freiheit nicht 
einwerſtenden ſind, die Meinungsverſchiedenheiten zurückge⸗ ſtellt und zufammen mit den Menſchewikt beſchloſſen, die bolſchewiſtiſche Reglerung zu unterſtüͤtzen, bis der Krieg mit 
Volen beendet fel. Turner erklörte welter, die Delegatian 
werde in ihrem Bericht empfehlen, die Handelsbeziehungen 
mit Rußland wider aufzunehmen und jede Hilfe an Polen 
und andere Länder, die gegen Rußland auftreten, einzu⸗ 
ſtellen. ů 

  

Reichsſchulkonferenz in Berlin. 
Die Reichsſchulkonferenz wurde geſtern aermitgh im großen Sitzungsſaale des eichstagsgebäudes vom Keichs⸗ miniſter des Amern Koch mit einer Willkommenanſprache eröffnet. Der Miniſter wies darauf hin, daß die Konſerenz ein Auftakt zu der großen Geſetzgedung der kommenden Jahre über das Schulweſen ſein ſollte. Die Bahs fr: fret   zu rutgam, beſonnenem und überlegtem Foriſchritt. Unter · dem Beifall des ganzen la⸗ Laüreg er aue, dDaß as jetzt nach dem leidenſchafliichen ahlta 

ſinnen auf die Gemeinſemkeit kultureller Arbeit. 

  

Giolitti Italiens neuer Diänterpräßdent. 
Aus Rom wird unterm 11. Juni gemeldet: 
Der König beauftragte heute früh Giolitti mit der Bildung des Kabinetts. Aus zuverläſſigen Kreiſen verlau⸗ tet, daß das Außenminiſtertum Senator Garonne überneh⸗ men wird. Wesſet war früher Votſ⸗ rin Konſtantinopel G15 Iüer Präfekt von Genna: er zählt zu den Freunden 

'olittis. 
„Giolitti ſteht bereits im 79. Lebenstahr war bererts mehrmals Zialiens Rinsſterpräſtdent. Ja Be ginn des Welt⸗ krieges trat er mit ganzer Kraft für bie Neutralität Italtens ein. Im Frühiahr 1915 bemühte er ſich berthebens, das italieniſche Volk von der Beteiligung am Weiterieg fern⸗ zuhalten. Er ſah voraus, daß ſelbſt ein ſiegreiches Stallen geſchlagen aus dieſem Kriege W Sbes n müſſe. enials War er der beſtgehaßte Mann in Ställen und m Wie ſich vor dem Wüten der Kriegsfreunde auf ſein kleines anbgit in Piemont zurückziehen. Hier wartete er in Geloſſenheit, dis man ibn wiebes rief. Bas iſt jetzt mit einer ſeltenen Eln⸗ mütigkeit geſcheben. 

Sozialdemohratiſche Abgeordnete. 
1. Stadrverordnetenvorſteher Heimaͤnn, 2. Schrift⸗ tellerin Klara Bohm, 3. vOatheen Richard üſcher, 4. Schriftſteller Eduard? ernſtein, 8. Ab⸗ dnete Frau Kyneck, 6. Reichsmimhter a. D. Bifel, 7. Barte ivorſttzender Otto Wels, s. Ver⸗ bandsvorſitzender Schumann, b. Gewerkſchaftsfekretär Körſten, 10. Landtagspräſident Kröger, II. Xb Löbe⸗Breslau. 12, Redakteur Tanbdade? kehrsminiſte Suſtav Bauer, 14. Gewer Silberſchmidt. IB. Oberblrgermeieer gera. Bender, 17. Minna BDollmaonn. and. 20. Abg. ii 16 

bur éů. Ne 
Stolten, Hornburg, 

  

     

ZJaus- Erfurt, 21. Bürgerm 
22. Volksſ. hrer Hel mann⸗ 

rer Le 25., Berbandsbeamter Brey⸗ ů 26. Maurermeiſter Rleks ——— 27. Regierungs⸗ prüſident Max König,, 28. Obert 
mann, 29. Hausfruu dopanng Teſch⸗Frankfurt a. M., 30., Staatspräſtdent UIlrich⸗Darmſtadt, 31. Dr. Meer⸗ ſeld, 22. Redakteur Sollmann, 33, Gewerkſchafts⸗ beamter Obermever⸗Eſſen, 34. Minifterpräſident Otto Braun 35. Miniſter a. D. Auer-⸗München, 36. Stadt⸗ rat Buck-Dresden, 57. Redatteur Stücklen, 38. Pax- wilesbecen 2W 2 6⁴5 — 39. AEdn b⸗ 41, Riebag, 
wicsbursz, 30. Geſandter Hildenbrend, 1. Rei kur Ge&. Mannheim, 42 dakteur rußge, . Shoigurpeiter Rieömüller, 

  

. Reichsminiſter   
Zeit ſei, ſich zu be⸗ 

      
    „„ 28. 

18. Cheſe. 
19. Ziwiltommiffar Krüger⸗Merſs 8 fi 8 ehlr 

Redakteur SchSoktin⸗Karle- 
a D. Schlicke, 45. Staatoſekretär Heinrich Schulz 

breſche, Frau Reitze⸗Hamburg, 24. Geſchäftsfüh⸗ e. jannover. 

rgermeiſter Scheide⸗ ů 
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Deutſchland. 

Der Hausdiener als Oberprälldent. 
Aie hirſigr rearttondre Preſſe beſchäftigte ſich mehrmalr 

mxtt ber Vogaldemotraliſchen Hutterkrippru-Wirtichaft. well 

die bisherige Knalitionsregicrung auch eine Anzahl ehemall⸗ 

rr Honberbeiter & böhere Verwaltungsſtellen berufen 

botte. Ain einrn öbnlichen Unwurf eines ſchleilſchen Re⸗ 
alkloneorgans antwortet umer Breriauet Porteiblatt: 
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wenheit eii m gewöhulicht? 
Loch vir weniden Jabrer mi: 
ſteren ging? 

„Ich rrinrert mich tebi wohl un 
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nen, ader uch hab: ebenie W. ver 
Mama einbhmals in Jeriry den Ne 

  

  

    

         
sung t „ (hümen, Ir 
mir ee durerd Pleiß und Glüs 

Diete Lobieſie it der-Scht 
gen Stüße von 1 
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Erun Komtees gierrete, Amer dat mein Aarn noch mit 
Vbdes, SSen 3= ien. Die Stichenß der 

ů Lalen End ver ellem Rir deber SSdve.“ 
Müäkrte Pefümmenb⸗ Sörätin 

Ne Berrbricchtrit der unteren Sicftrz feret Errt 
EE 

der Such ſeßt We Fer und Berichrendungsiucht bei 
Den Arbcnrernner“ pfächtete ibr Frau Konftiitorialrãtin dei 
tünd befeiligte ibet Brillentenbrolche ſeſter in den Felien des 
Leibrnen Keeides. 

iedr Ganr war eden aiet dem Rammerenrat ins Zim- 
met geirrirn 

„So picl ic erahren bade. Leber Konſiſtoriakrof. wollen 
   

    

     

       

    

weine Asdr nen netre Lobiorberungen 
aur den Streit deebiichtiger, Aber ich din 
ale Fordernngen cbzuledarn. — 
. Mnftr 5 BSok SAßrunde. Wenn Dir Rich: 

DDD De- Dertheit unleren Saltsneflen Herr 
Ererden. Nach weiner Kufich müſten ir vor alem hi den 

SAAOteasDiit Lettrn., De- 
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eibirbet Erdesterr mehr 

F Demohratiſcher Umfall. 
Die Wabiiere der Demokruten in Brrolan hat be⸗ 

reits eine auffällige Rechtsſchwenkung ihres bisher entlchie, 

denſten Ochans, der „Breslauer Mortenzeltung“, zut H 

erhadt. denn idr bemofratiſcher Rebatteur, Herr Dau,“ 

von dem Verleßer dey Blattes in Urlaub geſchicht. On einer 
Erklärung an der W8vie des Blottes wird vor der Beſerſchoft 

E Abbitte geleiſtet für dle bisherige Volltit und eine 03 dür⸗ 

rliche Haltung für die Iu veriprochen. Vielleicht ſind 

Dus die erſten ritte Uebernahme der drel großen E 

Blätter Breslaus durch den Sinnes⸗Konzerv 
  

Wirtſchaftsminiſter Schmidt zur Steigerung 
der Valuta. 

Lute einer Umirage, die das „erliner Tagrblatt“ wegen 

de? Näuferftreits und dem Steiger der Bahna in verſane⸗ 

Ernen Kreiſen gemach: bat, üilt auch eine Aeuberung des 

   Aeichsteirttchaflemkertftere Schmidt embalten, die ledr inter ⸗ 

rühan! gu der Steigerung der Raluta äuherte ſich 

Schmidt bolgendermahen: 
Aun die neurſte Entwickeung. die durch kie Steigerung 

der Boluld im deutichen Wir!ꝛ⸗ sleben bervorgerufen iſt, 

Eürten weder üderſtürzte Haftnunzen, nach überſtür zte De⸗ 

x—̃ „—ę¾EL¼᷑᷑AÆE—¼—,.—¾ 
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Sozialismus kein Feind des 
Chriſtentums. 

Melse Umſtände haben den Soziallsmus grboren? Har 

sder Haß gegen des Cbriſtentum? 
Neini 

In der beſledenden Wirtichaftsordnung ill eine Aende⸗ 

rung det Lehntllaverei unmötzlics, dic Rettung liegt wur in 

der völligen Abſchaffung des Prisateigeutums m Pto- 

dukklonsmitteln. 

    

Miuterrarrt Seuler in ſeiner Nede Aber 

üUr-Aentem ue Serialismus“ (08.,) 

EUEECTBT—ͤU.. ³vV/X,m 
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1 ungen getnürſt werden. Bei dem außenblicküchen 

Stünd der Valute prechen zwei Umſtände zugunſten 

aemlich die finkenden Robſtoftpreiſe und die 

iinkenden Frochtfraßen. Dabei iſt bemerkenswert. daß die 

Produfte aus heimiſchen Robltoffen eine ſteigende, die Pro⸗ 

dukte nus ausländiichen Rohtoflen eine fellende Tendenz 

zeigrn. Bewertenswert ißß weiter das Sinken der Prelſe 
writer Berbraucherkreile notwendiger 

Praburkte. näömlich Tertilien und Leder. Es ſleht zu erwar⸗ 

ten. detz die aus dieſen Proderten erzengten Fertigwaren. 
wie Schahe und Mielder. in cblehbarer Zein noch billiger 
werden. Für das Steigen der deutſchen Valute iſt auch die 

Tarſache mangebend. das von G 

  

     

      

       

des Deuiſchen Reiches 
in jiekter Zeit im Auskande mit den Ankäußen zurückgehal⸗ 

ten wurde. 

  

Wort und Tai der Unabhängigen. 
Dir Leier der unabbängigen“ Preße ſind ſich minmehr 

pöllig einig daß die Sozloldemekratie die Xrbeiterſchaft „an 
den Kopitensmus verraten“ habe, daß ſie lediglich zum 
Soldknecht des Kopitallsmus berabgelunken“ ſei und was 
derartige ſchöne Sachen mehr ſind. Dagegen iſt und b'eibt 
der Unabhengige. insdelondere bie „Freibeit“, grimmigſter 
„Tydthteind det Napitalismus 

Wentieltens im redoktionellen Teil. m geſchärtlichen 
Teil. Wo doch auck amnidgen weichechte H.-S.-h.biſten ſitzen 
müßen., fieht wan bie Meſt anbers an. Dort verſchickt man 
Itirkulare en Lopiteliſtiiche Uinternehmer, in benen Anzeigen 
erbetrtn werben. In ſolchern Sirtular finden ſich Sätze wie 
Dir krigenben: ö 

Desge bente Reben., dari gen mobhl otne mei- 
Ees einen großen taktiſchen Febler bebeuten 
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ESen Ien babe des dalb auach Hieder den Si 
in, der wäbrend des Krieger ſich aufgelbſt hatie, 

  

     
   

     

  

  

   

In Den rweckt. Und Sie, Hert Kemmerzienret, 
Sürden ſich vie wesr um des Wosl ibrer Arbeiterinnen 
verbient mochen., werm ſie die nur cus Habgier und Ver⸗ 
icEwendu àvort ibren Arbetiecinnen gehteilten Forde⸗ 
rungen zwer eblebnen, befür aber die Seſtrebungen unleres 
SeADet à C sei unie: tügen würden.“ 

Schon zur morgigen 
Dereirstigzung Sürde esſcheirrn. Donn 
emyr arcg Ler Süseaennteetet Aebes den 

ASwac der ſüsen Früchte ſetner Arxdei 
Ks woer am endern Sormitag 10 Hhür. Der Konumer⸗ 

et Wer eben in lein Aimmer getreten, ais jein Bureau- 
er meibeit. Daß etae Abordnung beiner Arbelterkmen mei 

—— 5 ED 

Der Krrmerzienrut fcgte ſofort 

einem Semerfichaftttekretär ihn u jorechrn wüniche. 
„Gewpericheſtsſerrrrär? Sagen Sie bem aara, daß ich 

üit Meren Arbeitzzn ellein derhankeit, Elnen Bornund 
Srachen Sielr Kücht Eersert. Daßs dieße Hetzer ſich auch 

E Dee beibichen Arbetirrträßte hertnmachen. Ader 
End ja alles die Früchte der Kerpüirliaa“ 

daß der Ar⸗ 
Es 

Nach tiner Weile wurde idm gemeſhel. 
deltrrinnen-Ausſcuß cllein ihn zu iprechen wüheſche. 
weren drel Htbeitertnnen, döe Erreiis mebrere Jahre in 

i2 erbeitcthn. Ciie Ra: eint Kriegerwiwe. Roch 
Der Antleß aber ſon 
Die Seiden arbeen 

Ete KTbaiti-inaen bttunnt wa 
i. 3o wegen rer seuen Bofnfordern 

S dD'ie Pödne er 
in nrir geßt jede 

Mer 
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v 2 
Eamacn Oven Kus die Arere kär elie Lei 

Ei eber gens Redentend geikegen. 
„Ser ſellien cher dederkkn. Daß e üre Cbane gegenü-ber 

Der Borkreßsgeh = Bas üntieche ertöht habe. Sie daben 

    

      
   

Aurdr, Der heute Niete Kreile beherrſcht. muß gus- 
1* 

  

würbe, wenn Ste ohne Rückſicht darauf, welcher Partei Si⸗ 

angrhören, die Gelegenbelt dieles ſtarten Anwachſens der 

⸗Freiheit“ nicht benutzen würden., um Ihre Ilrma mil thilf 

der „Frriheit“ in den weiteſten Kreiſen bekannkzum 
Eintige richtige Anzeigen während der Wahlkampagne in bei 
Preihett“ bedeuten für die Dpulauteg Ohrer Firme 
und für neue Geſchäftsnerdindungen vielleicht mehr als lau“ 

fende Änzeigen in anderen Seltungen während eines balben 
oder ganzen Jahrer Vom rein geſchäfllichen Slandpunt. 
iſt es waßl das richtigſte, mit der Infertlan in der Frriheit“ 
ſchtenuigſt zu beginnen.“ 

Der „Vorwöris“ bemerkt dazu!, Wir wollen von dem 

„kiarten ÄUnwachten“ der „Freiheit“ ſchweigen, trotzdem wir 

allen Grund haden, daran zu zweiſeln. Was uns iniereſſiert 
iſt die Tatſache, datz dasſelbe Blatt, das der Sozioldemo⸗ 

kratie vorng vorwirft, ſie habe noch nicht ſchueill genng loʒlull 

ſtert und den Rapitulismus befeiligt, hinten herum die kapl. 
lalifftichen Unlernehmungen bei den Lelern der „Freiheil“ 
populdriſeren“, ihnen alſa neur Abfath- und Proflkmögllch. 
keiten ſchaſſen will. 

Worte und Taten ſind eben zweierlei, und Friabrich 
Engels hatte ſchon recht, als er davon ſprach, daß man den 
Parteien „mehr nuf bie Fäuſte als aufs Maul“ ſehen müſſe 
Es iſt auch leicht auszumalen, wie die kapitallitiſchen Unter— 

nehmer ſich freuen, gerade von der umnentwegten „Freiheit“ 
ein ſolches Angebot zur Förberung ihrer Iniereſſen zu de⸗ 

kommen. 

Volkswirtſchaftliches. 
Kriſe in der Hochſerfiſcherti. 

Hon der Nordwefiküſtte wird Berliner Blärtern 

Pie wirtichaſtliche Kriſe hat ſich jetzt auch auf die Nahrungkmittel. 

induſtrie ansgedehnt. Die geſamte Siſcherei ſteht vor tiner ſchweren 

Kriſe. Seit einigen Togçen konnte man auf den Märiten bereite 

ein merkliches Nachlagen der Filchpreile ſeſtſtellen. Auf den Groß, 

mörktrn in Emden und Gerſtemünde kam es ſaſt zur Kataſtrophe. 

Seit Joht und Tag hat ſich dod Kavital an den Küſten der Nord⸗ 

ſer aufp den Fiſchſang geworjen, weil hode Gewinne winlten. Alle 

mglichen und unmdGlichen Sclifte wurden zum P'ſchiang Har 

eemacht. Die hohen Untoßten wurden nicht bedacht, da man mit 

Rauernden hohen Fiſchpreilen rechnete. Speziell die Nüſtenfiſcherci 

wurde künitlich hochgezüchtet. An Stellen, wo vor dem Kriege 4 

bis 5 Sckahnphen fiſchten. kann mian jetzt 40 bis 50 Fahrzeuge 

ſehen. Schon vor einigen Wochen mußten die Fiſcher mit dem 

Fang auslchen, weil keine Adfaßmöglichteit vorhanden war. Wäß⸗ 

rend das Bolk hungert, dleiben die Schiſfe liegen. um die Preiſe 

hochzuholtrn. Virf die Demer hat dieſes gewiſfenloſe Suyſtem den 

Zvſfammendruch nicht auſhalten können. Der ietzige Prrisſturz 

droht die Stillegung einer gurzen Anzahl Fiſcheriahrzeuge nach 

ſich zu zieden. Dieſe Leutx daben in den letzten Jahren durch An⸗ 

atiung neuet Myotore und Pahrzeuge planlos gewirtſchaftet. 

Laulen die Dinge ſo weiter, ſo kann die Küßtenfiſcheret zum Er⸗ 

liegen kemmen. obichen WDedarf fur billige Fiſche durchaus vor⸗ 

honden ih. Man ſieht auch bier wiederum. daß nicht die Allge⸗ 

melnintereſſen. londern die Eigeninderefſen, der Profit, bie Haupt⸗ 

ſuche iſt. 

  

geichrieben: Heſchrieben: 

Wem gehdren unſere Bergwerber 

Dem Vorwärts iſt die ſolgende intereſtante Uederſcht fber dit 

im Deutſchen Reiche vorhandenen Kohlengruben, geordnet nach den 

daran beteil'gten Rapitalkreiſen, zur Verjagu i 

1. Steinkohlengruben: 
80 Gruben im Veſitze von Akiiengeſellſchaften, 

„ „ Gewerlſchaften, 
„Cinzelperſenen. 
„»Bergbaugeſel ſchaftra. 
„„GSeſenſchaften m. b. G., 
„„GSemeinden. 
—der Staaten. &

v
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zui.: 244 Steinkohlengruden. 

2. Sraunkohlengruben: 

  

181 Grußen im Reſihe von Einzelverſonen, darunter viele 
niz kleine bäuerliche Ketriebe. 

n. Gewerkſchaften. 
8˙ AXttiengeſellſchaften. 
42 „Getelſchaften m. b. H., 
17Bergdaugeſellſchaften, 

E6 „ Gemeinden. 
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üt doch alle mindeſtens 40 Mt. Wochenlohn. Ich meine. 
daß damit ein junges Mädchen auskommen könnte, wenn 
es natürlich nicht vom Putzſuchtsteufel befallen iſt.“ 

Die Wortführerin der Arbeiterinnen⸗Abordmmg. die 
Kriegerwitwe, war in Errcgung gekommen. 

„Sie haben gut reden, Herr Kommerzienrat. Aber Sie 
ſollten nur einmal den Verſuch machen. mit 40 Mk. Wochen. 
kahn ouszukommen. Schon für mich iſt das bloß noch ein 
Hungerleben, das man führt, trotzdem ich noch meine eigene 
Wirtſchaft habe und die Witwenrente beziehe. Aber was 
fangen meine Kolleginnen an, die 40 Mk. Wochenlodn er⸗ 
halten und 50 Mk. ſchon allein für Logis und Eſſen zahlen 
müſſen. Unter 50 Mi. wöchentlich iſt das heute nicht mehr 
z daben. Meiſt ſind dieſe ⸗Logls“ noch dumpfe und dunkie 
Vöcher, an denen die Arbeiterviertel unſerer Stadt ja ſe 
überaus reich ſind. Wenn ſich die jungen Mädchen in ihrer 
kreien Zeit aus dieten Elendslöchern berausſehnen und das 
Kino oder auch mal den Tanzboden aufh-chen., wer wollte er 
ihnen verdenten. Retcht aber der Wocheru niet einmme 
für Beſtreitung des Koſtgeldes woher dann noch Ausgaber 

für Wäſche, r ang und lonſtige Gebrauchsgegenſtönde 
bernehmen? Es wird heute immer ſo ſehr über bie noher 
Löhne der Arbenerſchaft geſchimpft. Uber dieſenigen, die 
Aber uns ſo daheraieben, follten nur einmal ſelbſ verſuchen 
von den „bohen“ Läühven zu leben.“ 

Der Kommerzlenrat erhob ſich van ſeinem Ee 
war ſicntlich ungeduldig geworben. 

„Meine Zeit iſt ſehr veickränkt. 
jungen kann ich mich deshub nicht ei 

ich nochmal mit aller 
rbsbung iſt »ir unmög 

    

weitere Berhanen       

  

   
   

  

   
    

  

   

  

   

e wettere 
er das 

  

  

d js jung und b 
derr Weiſe die Ann 
Die Abdordnu 

jeinen Itzlinde 
eins zur Hebung der Sittlich 

  

kei Ke



  

    
Die Wirkungen der Aerzteforderungen! 
i- eee Krenseenemn. 
Je näher man ſich die Forderungen der Aerzte betrachtet. zum ſo mehr kommt men zu der Ueberzeugung, daß nie von Leuten aufgeſtellt ſind, denen nicht nur jedes Augenmaß, ſondern auch jedes Berantwortun sgefühl ubgeht. Sie zei⸗ gen dabel eine Seelenverwandiſchaft mit denen, die ſich heltte Syndikaliſten und „Kommuniſten“ nennen. 
Die Forderung, alle beſtehenden Arztſuſteme Lunſten der ſogenannten kreien Urztwahl auſzubeben, dus. echt auf Arbelt, ohne dir Pflicht der Aerzte zur Arbeit bei den Kaſſen anß Arben hetti, eine Anmaßung ſondergleichen. Ein Recht auf Arbeit noch kein Menſch in Deutſchland. Solange nicht alle Aerzte ſich zum Kaflendienſt verpflichten, kann weder durch Geſetz noch Abtommen von allgem. ner feeier Aerztewahl die Rede ſein. Oder wollen die Aerzteverbände dieſenigen Aerzte aus ihren Berbänden ausſchlleßen, die den Kaſſendienſt Es hanbe Blele Aerzte ſind bekanntlich der Kaſſen Tod! Es handelt ſich dabei nicht nur um allzu hoher, nicht gerechtfertigtes Arzthonorar, ſondern auch um ohne Notwendigkeit verſchriebene Arznelen und atteſtierte Ex⸗ AmſahpicebHer g Hi — woßbber De mehr Erwerdbs⸗ unfähige! Der Konkurrenzkam, etzte Igt dabe! an Koſten der Kaſſen. 1 
Was die Verſprechungen der Aerzteführer, die gaſſen vor Schaden durch Kontrollkommiſſionen ſchützen zu wollen. wert ſind, zeigt die Forderung, daß die K. ſſe hinfort fünſ Einzelleiſtungen auf einen Kran itsfall Leſt vier im Vierteljahr honorieren ſollen. Die Jahl der eiſtungen ſoll nicht im Intereſſe der Patienten, ſondern im Intereſſe der Aerzte geſtetgert werben. Es ſoll., wie ich wiederholt be⸗ hauptete, aus der Krankenverſicherung eine Aerzteverſiche⸗ rung gemacht werden. Das erſchelnt den Aerztefüͤhrern um ſo nötiger, als die Zahl der vorhandenen Aerzte in ein immer größeres Mißverhältnis zum Bedarf kommt. p 
Ein klaſſtſches Beiſpiel, wie man aus der Krantenver⸗ g eine Aerzteverſicherung machen will, mag ſolgendes 

    
der Danziger Volksſtimme Sonnabend, den 12. Juni 1020 

bewetſen: In Dresden werden dei der emeinen Orts- Schtitrel von den Stadtärzten per Krantheitsfall durch⸗ 
ſchnittlich 3,3 Leiſtungen gemacht. Der Krantheitsfall läuft hier bei den Mitgliedern bis 26 und bei den Angehärigen bis 
13 Wochen. Bei den Landärzten ift die Zahl der Leiſtungen durchſchnittlich etwas höher. Bei Presbener Kalfen⸗ 
ärzten beträgt der Durchſchnitt aber auch nur 3.8 Veiſturtgen. Biete von den Mitgliedern ſehr geſchätzte Kaſſenärzte mit 9 Praxis gebrauchen auf den Krankheitsfall nur 24., 38, 2.9 und 3.2 Leiſtungen. Das Verlangen, fünf LVeiftun anrechnen zu dürfen, heißt die Aerzie anzuhalten, die Kaſfen „ ſchädigen. Das gebörig zu bezeichnen, ſehlen mir ſeider 
ie porlamentariſch zulöſſigen Worte! 

Der neueſte voe Zaume gebrochene Kampf iſt, das wird iunner Korer, kür den Leipziger Verband lich ein Kampf um beiee Exiſtenz, die mir allgemein ſchädigend 
wirkt. Er braucht eine Ardeitsloſenverſicherung für den ärztlichen Nachwuchs bezw. Ueberſchuß: erlangt er dieſe nicht auf Koſten der Kaſſe, ſo hat ſein Tolenſlbeclein Leſchlagen. 

Aber auch für die Krankenverſtcherun handelt es ſich bei dieſem Kampfe um Sein oder Richiſein! W0 dus Allgemem⸗ 
intereſſe liegt, iſt klar. Eine Verſicherung der arbeitslofen Aerzte iſt auch mir erwünſcht, aber nicht auf Koſten Krantenkaſſe, ſondern auf Koſten der Aerzte und All⸗ 
gemeinheiltk. 

Als Honorarſyſtem ſol nach den Forderun nur bie Bezahlung nach Ueiſtungen gaen. Kopf⸗ 
guſchale, Prozentſatz Einnahmen, feſtes Gehaft noch tem nuach Krautheitsfällen ſoll fortab mehr gelten. Die Aerzte beſtimmen dann, was brauchen. 12 Me per Be⸗ ſuch und 8 Mk. per Konfultation wird neben hoher Bezah⸗ lung von Sonderleiſtungen gefordert. Um dem Kaſſen⸗ löwentum entgegenzuwirken, 0 kein Kaſſenarzt durchſchnitt⸗ lich mehr als 60 Kaſſenleiſtungen per Tag anrechnen en. Die Aerzteführer, d. h. in diefem Falle der ans allen Teilen Deutſchlands berufene Beirat, ſin alſo der Heberzeugimg. daß ein Arzt neben der Privatpraxis im Durchſchnitt täͤglich 60 ſtclenpeſmenden gut behandeln kann. Ich bin cuch der Anſicht. beſonders deshalb, weil mehr als zwei Brittel   Leiſtungen bei Kaſſenpatienten in rein mechaniſch⸗ chema·   

   
11. Jahrgang 

     

tiſchen und kurzen Ratſchlägen und Schreibertien beſhechhete 
Ich meiß. b2 der ſo heiß erſehnten frelen Arztwahl vßt 
mehr als 50 Patienten »bearztet“ werden — ober wie! 

Run intereſſiert es ungemein, zu wiſſen, was ein Arzt 
nach den Forberungen der Aerzteverbände per Tag und per 
Jahr verdienen lann und verdienen ſoll. Ich mache folgende 

2 auj: 60 Leiſtungen per Tag., davon 6 Beſu. 
und 54 Konſultatlonen 5 12 bezw. 8 Mi. 504 Me. (Die 
Sonderleiſtungen umd Privatpragts vuih ich ganz außter 
Anſatz.) Der Arzt wird neben ſeinem Urlaub noch an ainigen 
Tagen im Jabre dehindert ſein. Rechne man datzer ein 
Zahr mit 200 Sabettstagen. 500 504 Rt. —= 151 200 We. 
Rir will nach dieler Rechmung bedünten, daß der Urzt niit 
dem vierten Keile 37 800 Mt. Einkommen aus den Kran⸗ 
kentaſſen neben ben Einkünften für Sen raenn en und 
Privatpraxis wohl noch als Menſch leden kann. ⸗ 
billigung von einem Drittel der Forderung verddent 
Arzt noch 50 400 Ml. Das genügt doch wohl? 

Kim wird man einwerfen, daß ſehr wenig Aerzte 60 
Kaſſenlelſtuungen per Tag und 18 000 per Jahr haben wer⸗ 
den. Der Anſicht bin ich auch, aber die Aerzteführer ſagten 

daß ſolche Leiſtungen möglich ſind, und ich glaube 
ühnen: in dieſem Falle natürlich nur, well ich weiß, daß 2 
möglich iſt. Wenn ſie ſo hohe rderungen o wol⸗ 
len ſie damtt uuch Eihn —— Dienſtz reti ſ 
Kaſſen tätig „ m enſtber 
ſtehen. „Dus aber iſt des Unbels⸗ Kern“: Die Aerzte wollen 
freie Gewerbetreibende, keine Beamten ſein, aber die Zeit 
pon den Kaſſen bezahlt haben, in der man ihrer gar nicht 
bedarf. Bernunft wird Unſtun. Nach meiner Anſicht be⸗ 
ahlen die Krantenkaſſen die Aerzte für die Zeit, in welcher 

ſie von dieſer in Anſpruch genommen werden, durchaus eee en wollen, ſogar inzend. 2 uttte, einm 
lung anderer Honziehen wie buse der 0 w., um Ver anzuziehen: ja, man 

auch an Die De oldung der höheren Reichsbeamten. Sind dieſe etwa i der Lage, 50 000 Mk. per Jahr oder gar 500 Mart per zu verdienen? Stehen dleſe eiwa in ihrem 
Wiflen und unter den Mediztnern? Dabei kann man 
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Zwiſchen Himmel und Erde. 
Roman von Otto Andwig. 

ortſetzung.) öů 
Und er weiß nun, das Weib in ſeinen Armen war ſein: der 

Oruder hat ihn um ſie und fie unt ihn betrogen. Ietz weiß er es, 
wo das Waib in ſeinen Armen ihm die Größe des Glückes zeigt. 
vum dat der Bruder ihn betrogen hat. Er hat aen und noch 
mißhandelt; und für alles, was er uum ihn gelitten, geian, ver. 
folgt er ihn noch und ſteht ihtn nach dem Leben. Erthört das Weib 
dem, der fie inm geſtoklen, ber ſie mißhandelt, den ſie Daßkt! Oder 
ihm. dem ſie ſchändlich geſtohlen worden iſt, der fie liebt. den ſie 
liebt? Tus alles waren nicht deukliche Gedanlen; hundert einzelrme 
Empfindungen. die in den Strom eineß tieſen und wilden Ge⸗ 
flihls hingeriſſen, durch ſeine Mdern ſtürzten und die Muskeln 
feiner Arme ſpannten, etwas., das ſein iſt. an ſein-Serz zu preſſen. 
Aber einr dunkle Angſt drüngt dem Srrom entgegen und hält die 
Miskern wie im Strrkrampfe ſeſt. Doas Sefühl. er will etwas 
iun und er iiſt ſich nicht Klar. was es iſt. wobin es führen⸗ lann: 
eine fernerr Erimterung. das er ein Wort gegeben hat. dos er 
brechen wird — er läßt ſich fortreihen; die dunkle Borßtellung, als 
ſtede er wie an feinem Tiſche. und, bewege er fich. ehe er ſich un⸗ 
geſehen, könne er etwas wie ein Lintenlaß auf etwaß wie Wäſche 
oder ein wertrelles Papier wexſen. Alle dem lag die angſwolle 
Vorahnung zu Hrunde. er Eünne mit eier Vewegmm etwas ver⸗ 

derben, was Läcber gut zu machen ſei. Er rung ſchon lange 
Suter den ber⸗ den Tönen wach etwak, ü ar er, wußte. daß 
er rang und daß dies Etwas die Klarheit wor., das Grundbe⸗ 
dürkais ſeiner Matur. Und nun lam ſie und Vſtte:.das Wort. des 
du gegeben haſt, iſt, die Ehre dek auſes aufroist zu erhalten. und 
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waß bu kun willſt, muß ſie vernichten.“ (ir ryar der Pm und 
ßte für ſich und ſie einſtehen. Die Nlerb,t bratdmarlte den 

Verral ben er mit einen Drucke, mit Lirse& Vlic. aon dem vüh⸗ 
renden unbed' ngten Vertrauen uben würde. das aus des Weiber 
vingebung ſprach. mit aller Schmacs, Sie ſie uhòa, Se Gir E 
Die Meirihei ſeinem Gerden Ea wit 

wehr on Ar mns on git 
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derderben würde. als das war. worüber er ihren und ſeinen Feind 

ihr. die ein einziger Oruck, ein einziger lick für mmer verſcheuchen 
kunnte. Und doch ſah er angſtvoll ſich nach einem Helfer um. Werm 
mur Valentin läme! Dam nurſtte er ſie aus ſeinen Armen kaſſen. 
Valentin kam nicht. Aber die Scham über ſeine Schwäche, die die 
Vilfe anhen ſuchte, wurde zum Heller. Er legte bie Kraftioſe ſanſt 
auf den Ruſen. Als er die weichen Glieder anz den Händen ließ. 
verlor er ſie erſt. Ex mußte ſich abwenden und nnte einem lauten 
Schluchzen nicht wehren. Da ſah der ünnſte Kuabe nengierig in 
den Hof. Er eilte hin, hab das Kind in ſeine Arme, drückte es an 
ſein Herz und ſtellte es zwiſchen ſich und ſie. Et war eigen;: mit 
dem Doucke. mit dem er das Kind an ſein Herz gebrückt. entband 
ſich der wilde Brung umd rein erſt Eſten ſich dir geſpannten Mut⸗ 
irln. 
er ſte au ſein drücken durfte. ö 

Die Fran ſaß den Rnaben zwiſchen ſich und ihn ſtellen und 
verſtund ihn. Grühende Röte ſtieg üör 
bremen Hocken. Sie wußte mun exſt. daß 
legen, Naß fie ihn umfeßt mit 
mir eclenbtr Liebe darf, 

auf. als wollt ſie ihn anflehen, 8 
fiel ihr wieder ein, ber Mann kunmie ſie belauſcht haben 
Drohung noch vollziehen. Dann hatte 
über feine Retiung erſt verdorhen. Ey Eat dus alles mit ihr. Er batde ſich abdenämpft, ihr vacht zu 
ihm porging aber in⸗ feinem Iumern war des 

j 2 

E• 

Trä
ret

, 
I
 

115
 

12
12

73
71

5 
22

 
5
2
3
1
 

EI
 

àE
LL
 

ů ů ů L 
25
   

  

  

Rücksicht 
aufi den Erzeugungspreiis 
bringen wir erstklasige Fabrikate in hervorragender Ouelitat in diesen Tagen zum Verkauf 

Ferbige und schwarze Herrensfiefel und Halbschuhe 
Elegante Meuheiten in Damenschuhen und Stiefelmn 
Leinenschuhe Reiseschuhe, Hauschnhe, Turn- und 

Tennisschuhe, Sandalen, Seglerschuhe 

     

         

    12 Lind vorfichtig euf ſarken Armen. Er wuchs durch die geſeullen Bher peh. wüt Den Haupt: bié en den 
Himmel. Sie wußte, daß ihm der Mat cht Lonnte mn nicht ſ⸗ 
Tpollonius gab ihr den Knaben in den Arm uad 
aufzurickten. Sie bebke unter der Berührung, und wie ße 0 
den Knien lag. ſtisg ihr Hevante zu igm auf wie ein Gebet. S- 
führte ſte an die Türe⸗ Dom Schuppen her ham Herr Nettenmrir „ 
mit dem Geſellen Frit Lettenmatr, der ihnen nockMiuh, ſah .— 
noch, wie er ſie führte. * 

— 16. ů 
Wor allem, was er heirte gewollk und gelitten ſhand nichts in 
Herrn Kettemmairs verknöchertem Antlitz, zu Leſen. als er heiw/- 
dam Die fune Fran und Oulentin nußten eine Predigt AMer ů genamdtoſe Eind(ldungen anherent denn die Geſchichte hatte ſch GSä“8ns 
gewieſen. wie ſie war, nicht wie ſie —.— 
geüngſtelt hatte. Der 

  

   

   

   
   
     
          

      

    

  

          

    

  

in Sicherheit zu Sehalten, bis ſein Bruder adgerriſt ſei. Apollerse? 
„ohne wegen der nächſten laufenden Ausgaben in Verlegen⸗ ů 

beit zu koarenen. dus Geld zu dgs Bruders Keiße kis Comburg be⸗ 
ſchoffen. Dort wußte er einen früteren Köolrer Freund. deꝛz ſich Er 
jehr guten Berhältniſſen beſand, und der, um mauche geas Wase⸗ 
Dieuite zu vergelken, ihm dſter, und noch nenlich eine Geldhilfe iüeee reund einent 
kchorgenm eime Anfenthyultäivſten deßtteiter und Eüm —aber kicht 

  

  

   

    

    

 



            

n Uerzten gewilſe Geſchältsunkoſten ſehr wohl, zugute 
vechnen. Die Geite Befoldung der Kaſſenärete, die So,lali⸗ 

ſlerung des ätztlichen Dienſtes muß von nun au mit Umſicht 
irnd feſtem Millen im Angriif genommen werden: dann erſt 

wird das Geſchrei von ſchlechter Bizablung der Kaſtenärzte 

verſtummen. Die erſorderlichen Schutzlauteten dazu werden 

mohl zu icheffen lein. 

Mſe bei einer Kalle dae Arztbanmor allgemein iteigen 

wlirhe, menn den Rorberungen der Aerutverbände ent ⸗ 

ſprochen merben müßzte, iſt aus folgendem Boilpiel erfichtlich. 

I Dresbener Ortkkronkentulſt beßahlle in, Jaßre 1919 
benrror hei 3z Lelftungen per Krankheitefall 

„ Mt. (Die Kafle hor dir Aetate mit einem 
Ageltellt. dem die Zaßl ber Kranthettzlalle zugrunde 

würde, menn die Karderungen der Lerxztever; 
hbrängen. ber s & Lelltumgen per Kal auslwließ· 

rielltungen und Kremeterpehbtnren GZaus Ml. 
à2. 500 Mf. etalieder zadt zu 

. entipreczend mehr. 
nuitr zur Hälite 

acueiungebeimt der Kaſien 
abgeickattt gad dit Veiirnungen 

den Pie Koſten büben 
ragt gelordert. Den 
üfdttg 

   

  

   
   

        

     
   
     enkytuchen würde, 
verkautit, die d         
   

   

        

Ds! 
Aörtten Ht die Seit.n. 
auz ungetweflen iu vier 
erzteinttrm darf weber 

Tin! 
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relssteüüebung — 
Auch die 

„ verhbutberuem: 

Krankenkaſſen und Aerzte. 
Vor Dr. H. LEin 

kallen! 

  

   2 Der 
Prolctertcrung Eer Arrhe ein, 
Utbritsehner Der Kafe. drs 
entipreckend Nrter En 
Setßpäicer De:Land3 
Wen 
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Erzig einfäbten, der den 

eführt hatten, iſt es letzt wieder zu krltiſchen Ausemander⸗ 

ſehungen gekommen weil pie beutſche Replerung den Fehier 
gemacht bat, das Geſetze über die Erböhung der Verſiche · 

rungegrenze ganz einſeltig verwaltungsiechniſch zu ver⸗ 

fügen, ohne zu Arptach Zeit Sdenre ein EneceDegwen 

gegenüßer den ärztlichen Forderungen zu zeigen, daß ei 
Duireil er loztaler Fortſchritt auch innerlich beabſlichtigt Iſt. 

Denn Ablehnung der ‚reien Arztwahl. Ablebrung der 

Hondrarerböhung dedeutet Vergewoltigung und Verelen⸗ 
dung dee Aerzteſtendes, hebeutet Selchränkung des enge⸗ 
wandten Soziclismus. debeutet Schädigung der Bolts⸗ 

eiundbeit. In Erkemttnis dieter Gefaht baben bie deut⸗ 
chen Kerste an aungßen Stellen. geitiitz aul dar Gelehß. die 
Verträgt mit den Kaßen kursſriltig gekändigt. Nicht um 

einen Steil bandeit ee ßch, Kicht ünm Berweigerung ärgt⸗ 
licher Hilte. londern um Ausſchalnung der Kaffen im Verkehr 
zulichen Ratient und Arzt 

tlich iſt der Streit in Deutliclond geſchlichtet, ete 
raenteit n Nanzig krennend mürk. oͤge lede 

reltenden Rarteien dedenken, daß es um das böchſte 
Gut. um die Volksgefundheit geht. 

Danziger Nachrichten. 
Tage der Roſen. 

L KteSrutezen en mieder in Siütt Tas a die . 
Leinch Land zrr'le. Frhirds int eh nicht mehr. 
Kemtnt. Teit mier der Löge! iſl Kiuer ge⸗ 

i leutet und 22 O telùür Falter 
etirrlidgt. Die uit in wie 

irn Grunde von Elen Jervs Ai 
Ln den Vadeckäuner ꝛcucten die irrichs 

· achtin im Gründe. 

en: ihr Gautel⸗ 
Em Dahndemm fnd 
Ore kleinen rvoten 

   

   
   

  

  

    

    
      

     

    

    

          

      

aen Kcür.      

     
       

   

  

Mit einer fühen 
erhüllt. Die Eräſer 
dunkeln in iKreus 

Eeten. Und zwiſcheen 
nendralen Alßten⸗ 

    20 veirt Eerettv. ü 
ErSπ „Evut ick in dir d 

Lireut anit Lann Ve 2         

       

  

   

                  

   

Zewitspflrycubkommer zwiſchen Panzig nad Deulſchland. 
Im Aultrote des Sta aben am 4. und 5. Juni 

die Herten Le er und Stadtrat 
isminiſterium in Berlin 

ſle geobkommens zwiſchen 
verhandelt bes Raecßie, 

üder das Reckis⸗ 
preuhſicse Zuſlthmiie. 

s der Angelegenbelt 
Veicher bewühbt fein. 

      
      

  

   

   

  

   2 Detmen erzielt und da⸗ 
riumm wirs für baldige Erledi 
durch die Geictgebung des Deutſ 
    S— der Wortlaut des Entwurfs bes Rechtspfleg m⸗ 

mens im Cinvernebmen mit dem preußzlichen Juſtiwniniſte ; 
um enbeäitig lellgestent iſt. wird er Eniwurf dem 

2 Oderkommißar und dem Steatsrat zur Beichtuß⸗ 

  

      

   

   

werden. — Bei den Berhenblungen im 

und der 
Dem Reichs⸗ 

    

    

    anziger Reieren 
Staatsprüiung er 
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ierteudart auch ben Verberritungedlenſt anzuertennen, ber 
in elrem ber tdemels vum Deutichen Keich gedörenden Ge⸗ 
Dretsteike rüdgelrgt üit. Kech Ertrilung Pieler Ermächn⸗ 
aung it Die preustce Inttiverraehumg berelt. Panzicet 
in Srenben 2 üe und a., iegeng Wer wroben 
A Breuten abzulertten v & 5U der grohßen 
Stecrsprützng vor Der Preubüchen * 
„ion in Sertn zuszilofles. ihnen auc bie Möglichteit ber 
Zulaßung prr Rechtsrwöliicheft in Preutben zu eröffnen. 

Seidirhille gcüen den Bucher, 

  

   

  

   

    

     

  

    

Uns wüird gtechrieden: Wie in Nr. 1383 ber „Holksſtimme“ 
rettgertilt keden die prottichen KArieritener in ihrer Vor⸗ 

2 ſegriäfcn. ſich pegen Rie Lenerung lribſt 
   Erüben ſſt die 

   

  

    cuifbri Au 
itrr Behßrden kömuen Bir lange marten. Sie Erei⸗e i 

Vekieidungsgegenitände und vizles anbert find unerſchwing. 
28. e Demn ar Säste: ar dᷣo Ven Schüiien und mug 
zen die Demnten kxk! S mit üoen Schöften und noc 
Söderen Asfättn. Statt ballberer Stofft werben ppinn⸗ 

Erauht, um aus iznen Meider herzu ⸗· 
Für Ins eres üSErtgrig, zur ve(ſtan- 

vae'sen, sber es iß ia Sder nich 
Liee de. ient Karht men 

  

   

        
        

       

  

Wetze eimmützige Striit Fönnie ů 
Larbrer Viees und tie zem Setbittoſtengeelle an 

die Berdraeucher peden. Wir Eanten etnen Einbeits⸗ 
en. 30 ů. leichter Herſtellung Saite. 

Es Sibr dercit Bordilder. Bepieäer Bolenste Rus bei 
etren Sertcägen in Danzig Ren Beulenasszus Mit Rvie⸗ 
Erian, Per Purcders Krichbaneres AEE aus cbEie- Stüdt der⸗ 

5 
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geben Kaid zum Selbſttoſtenpreiſe gogeden. Bei der Leder. 
Mappheit ſolite man den flachen Schub einſühren und elne 

Maßſen vertellung ine Werk letzen. Wir haben Schwierig⸗ 

keiten dieſe Waren aus dem Auslonde zu beziehen, indem 

die Handelsbilanz aufrecht erdelten werden muß. Nun, 

denn müßten wir uns ermannen und eine Zeit lang darauf 

5 Genußmitte! vensichten vom Ausläande Tabak und andere 
und Luxuslachen zu bezieben und daſür Stoffe und Lebe- 

beſtellen, Ohne ſtarke Willenskraft iſt nichts zu erreichen. 
  

S. ndel im Srecct⸗hevaode Auch im Gerichts⸗ 

gebäude üſt für die Veamten ein Wirtſchaftsausſchuß Vebli⸗ 

det worden, der Waren im Großen bezteht und an dle Be⸗ 

amten gum Seiboſinrebe adgibt. Dagegen iſt auch 
nichts zu jagen. Es ſſt eine berechtigte Selbſthilfe. Wie ver⸗ 

lautet. wIrd hler aber auch Schleichhandel mit Fleiſch und 

Wurſt beltieben. Dieſe Waren werden unter erheblicher 

Uederſchreituns der Hüchſtpreiſe abgengeben. Es wäre wohl 
ein Unbing. wenn in dem gleichen Gebäude in dem Recht 
gelprochen wird, gleichzeltig, das Recht derletzt würde. CEs 

wäre deshalb dringend zu münſchen, daß man die geſetz⸗ 

lichen Beſtimmungen beachtet. ISDnen 

Aus den Gerichtsſälen. 
Eln elgenarliger Dibelforſcher. In der Turnhalle elner 

hleſigen Schule legte ein Garniſoninſpektor, der in der glück⸗ 

lichen Lage war, S5h0 Mk. bel ſich zu füyhren, leinen Ueber⸗ 
wußtze ab. Im Nebenzimmer tagte ein Verein der Bibel · 
ſorſcher. Der Schuhmacher Adolf Rexin in Danzig, ein 
Mann der 3wanzigmal vorbeſtraft Ht, verſchalfte ſich bier 
Eingang, um Vertrauen gu ſien zu erwerben. Er ging dann 
in die Turnhalle und entwendete hier dieſen Ueberzleher mit 
der wertvolken Brieftaſche. Vor ber Diebdſiahſeun ſtand er 
nun unter der Anklage des ſchweren Diebſtahls und wurde 
zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

Der Beſtohlene foll fein Eigentum M e- Wegen Ein⸗ 
bruchsdichſtabls und Hehlerel hatten ſich die Forſor 3ů 
linge Lißner und Semrau, ſomie der Maſchinenbauer Wendt 
und der Arbeiter Lutz in Pmgg vor der Strafkammer zu 
verantworten. Wendt war nicht erſchlenen. Die beiden 
Fürkorgezöglinge zerſchlugen einem Kaufmann das Schau⸗ 
ſenſter und ſtoblen aus dem Laden Stoffe im Werte von 
1500 Mark. Lutz wollte dieſe Stoffe zu Geld machen und 
bot ſie dem beſtoblen'n Kaufmann zum Kaufe an, ohne zu 
wiſlen, daß ſie ihm entwendet waren. Dieſer erkannts jedoch 
die Ware und veranlaßte ſofort die Feſtnahme des Hehlers. 
Dle Straikammer verurteilte jeden der drel Angeklagten zu 
6 Monaten Gefängnis. Leßner iſt ein hoffnungevoller 
Sohn, denn bei der letzten Beſtrofung erklörte er berelts, 
daß er nun 4 Jahre Gefängnis habe und wann er denn ein⸗ 
Leſegnet werden ſolle? 

Tuchdiebſtähle aus dem Freihafen. Wegen Hehlerei 
bei Diedſtählen an Stofſen der interalliierten Miſſion im 
Freihafen von Neufahrwaſſer ſtanden die Sele Droſch⸗· 
kowski, der Schneidermeiſter Fierke und der Schuhmacher⸗ 
meiſter Goſe in Panzig vor dem Schöffengericht. Bei einer 
Hausſuchung in der Mohnung der Droſchkowski wurden 
ameritaniſche braune Tuchſtoßße im Werte von 50 000 Mk. 
vorgefunden. Die Angeklagte wohnt bei hrer Mutter und 
gibt an, daß dieſe Stoſte bel ihr von elnem Manne abge⸗ 
Leben worden ſeien. Von dielem Stoff verkaufte ſie einen 
Teil an Fierke zum Preiſe von 90 Mark den Meter. Goſe 
kaufte 3 Meter Stoff von einem Unbekannten zum Preiſe 
von 100 Mark den Meter. Die upeng wollen nicht 
Lemußt haben, daß es ſich um geſtoblene Stoffe handelte, 
Das Gericht kam aber zu der Ueberzeugung, daß olle drei 
Angeklagten wußten und erkennen mußten., Paß die Sochen 
geftohlen waten und daß lomit Hehlerei vorlag. Die Ango⸗ 
klagte Dreichtowsti wurde zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt und ſofort in Haft behalten. Flerke wurde zu einem 
Monat und Goſe zu zwel Wochen Gefängnis verurteilt. 
————8...——.——..7— 

Vücherwarie. 
Keue Rarte von Polen. Po len. einer der wichtigſten der neu 

entitandenen Nationalſtaaten, iſt zufammen mit dem ebenſalls 
Uüdig gewordenen Litcuen ſehr überſichtlich und ſchön dar⸗ 

geſtent auf Frepiag⸗Berndt's eben erſchienener Handkarte 1:2 Mill., 
gegen Einſendung von 15 Kr. — (außerhalb Ceſterreichs 5,40 

   

VPii] — beide Preſſe einſchliezlich des Teuerungszuſchlages der 
Beichärdier, Porto extra. von jeder Buch, und beſſeren Papier⸗ 
Kandiung. wie vom Veriage G. Fretztag u. Berndt, Wien VII., 

  

    

  

Schoitenfeldgaſſe 62 3u beziehen ift. Bon Riga bis Wien und von 
Kolderg bie Czernowitz —Kijew—Witeber reichend, läßt die in 
niehrfachem farbendruc gut ausgeiührte und reich beſchriftete 

Lanze in Betracht lommende Gebiet erſehen. Dabei be⸗· 
arbengebung nicht auf eine einjache Umrandun ſich die Farbengeber eine einſache Umrandun 8 

chel. londern unterfſchedet das dem polniichen Staale de⸗ 
Prochene Gebiet (rote Fläche), die von Polen angeſtrebie 

é(rote! Band) und die Abſtimmungsgebiete ( 

     
    

   

  

   

    
nene vorläufige Grenzt zwiſchen Polen und der Ükraina, wie ſte 
in dem æn 3. April 19010 obgeſchloſſenen Bündnispertrage der 

deiden Steaten feſtgelegt wurde. Der gerade bei Polen ſo inter⸗ 
rdanten Versgangenheit it durch die Darſtellung des Reiches in den 
Zerien der verſchiedenen Teilungen. des Großherzogktums Warichau 

und bei roßiſchen Kpuvernements auf einigen Nebenkarten Rech⸗ 
kung getragen. Die ſchene Karte ilt ebeno zu emplehlen, wie 
jene der anderen Nattonalſtaaten. die bei G. Frcytsg u2. Berndt 
leaer irlher erichienen find. 

Sport und Körperpflege. 
Mitteilungen des Arbeiterſportkartelks. 

Jreie Tu Lanzig: Sonnabend, den 12. Juni, 
abends 6 Uhr: Fußballtraining auf dem Heinrich 
Ebierspiatz. Sonntat, vormittag von 8 Uhr ab: Leicht⸗ 
athletik. 

Arbeilcr-Radfahrer-Berein „Doxwäris“: In der letzten 
Monotsverſammlung wurbe die Grümdung einer Orts⸗ 
gruppe in Reuteich beichloſſen. Zu dieſem Awecke finhet 
am Sonntag, den 13. Juni, eine Tour nach M 
ſtart. Abtart 6 Uhr morgens vom Heumarkt. 
Monat Mai waren 12 Neunuknahmen zu verzeichnen. 

Touriſtenverein „Die Naturfreunde“: Sonnabend, den 12. 
Juni: Nachliahrt ins Recknißtal, 6.30 Uhr abends, vom 
Deumartt. Fübrer: Partikel. — Sonnios. den 13. Jonl: 
Tour ins Recniplal, 5 Uhr morgenr Heumarft. 
Führer: Jiemann. 

Irrie 28 l Heubude Senntag. den ! 
gens 8 Uhr, em Dampferar 3.• 
Plehnenderi zur Austtagung 
Krit dem Blehnendorfſer Füßbdallkleb, 
DoitJähtig erſcheinen 

  

  

  

   

  

      
  

  

  

  

Jumt, mor⸗ 
arſch noch 

Cl. W. ü 
1. Mannſchaln 

   

    

   

 



  

       
     

UDTIUL SSOS 

Vier Treppen hoch. 
Skizze von Margarete Fiſcher. 

Als der alte Klavjierſtimmer leine Stube, nier Treppen gch im Hinterbaufe, betreten hatte, zog er ein Stück uchen aus ſeiner Taſche, legte es nor 0 hin und begann han Abendbrot. Zuerſt das Gute — ſo hatté er es ſich mit er Zelt zurechtgelegt — das hieß in diefem Faille die Marmelobenſchuitten. Das Kockene Brot banach zum Ab⸗ Kemwantn, damſt das Aufhören nicht ſo wehr tat. Der Kuchen zag, unberührt, als der Alte lich auf ſein Beit legte. je hoben Häuſer rings um den Holfwacht verdeckten ihm den Mand, aber ſein mlichiger Dunit hatte ſich darin feſangen, und in elnem offenen fßenſter ; iegelten ſich ſeine Strahlen. Drüben irgendwo mußte ein Geburtstag geſetert werden, denn alte und neue Guflenhauer ſchwangen ſich vleiſtimmig, daſeinsfreudig in das Häuſergevler“ gine Geige verſuchte willfährig mitzukommen, und von Zeit zu Zeit ſetzte eine Nofaune an, ohne in den richtigen Nunkt hinein⸗ hach s worautf ſie es bald wieder aufgab. Der Häufer⸗ chaucht aber hieit alles in ſeinen vier! änden kröftig feſt. Das würde wieder elne ſchöne Nachtruhe werdent 
Gleichniel. Der Hunger ließ ihn doch nicht einſchlaßen. Ja, der Hunger. Wenn er jent auch noch ſein KFrühitück vom nächſten Tage aß, würde er morgen früh noch hungriger ſein. Das war klar. Aber — verhandelte er mli ſich lelbſt — dann würde er menigftens die Nacht ſchlafen können, und das wäre in jedem Falle ein Kraftgewinn. 
Der Kuchen lag noch immer unberührt. Eine von zwei alten Damen hatte ihm das Stüc geſchenkt, als er zum Kla⸗ 

  

   

vierftimmen dort war. Sie hatte mit dem vorgeneigten ſicnen, Kopfe, mit geröteten. kurzſichtigen⸗Augen freund⸗ ich genickt, ats ſie ihm den Teller boat Er mar gewohnt, nichts übßer den ausgemachten Lohn anzunehmen. aber alt er ſie näher anſah, ſtutzte er. Da hatte er in ber Verwirrung zugegriffen. Run lag der Kuchen da. 
„Im duntlen Halne — die Nachtſigall —“ ſang man 

drüben, und jetzt ſtimmte es aus den anberen Häufern mit ein, hüben und drüben. „Im dunkien Haine.“ ſcholl 
es begelſtert aus allen offenen Fenſtern. begegnet ſich auf 
dem Hofe und umarmte ſich doppelt und dreiſach. Neben⸗ an ſtöhnte es. Das war die kranke Tochter ſeiner Wirtin. 
Ja, das gab eine ſchöne Nachtruhe heute. Aber er mürde 
dieſe Nacht doch nicht geſchlafen haben, und wenn Grabes⸗ 
ſtille um ihn wäre, und wenn er wie Rotſchild ſi bätte 
Vor vierzig Jahren hatte es viele Nächte gepehen, da er 
nicht ſchlief, auch wenn er nicht bungrig war. Da hatte er 
in vornehmen Familien zum Tanze aufgeſpielt, nachdem er 
am Tage Klavierunterricht gegeben hatte. Bei Geheimrats 
und bel Direktors und bel Juſttzrats. Wenn er dann na-nis 
in ſeine Kammer kam und der weiße Mondicheln auf der 
Diele faß und fpintiſterte, war das wilde Rauſchen allmäh⸗ 
lich um ibhn verklungen, die bunten Geſtalten batten ihn aus 
ihrem quälenden Tonze gelaſſen. Und wöhrend ihm aus der 
Stille des Himmels Melodien in das Blut herniederwallten, 
fühlte er, daß in ſeiner engen Welt Bäume aufwuchſen, die 
dort die Decke ſprengen würden. Manche der hellen Geſtal⸗ 
ien aber hatte er auch in ſeine Welt genommen. Da war 
die Elſe von Juſtizrats. Stie hatte blonde Ringellocken und 
ein lachendes Schelmengeſicht. Der Mund war breil und 
weich, und in den Augenwinkeln ſaß ein verſchleiertes Blin⸗ 
ken. Wenn ſie ging, wippte es. aber wenn ae tanzte, wiegte 

e ſich wie eine Puppe. Die Melodien, die ihn in feiner 
achkammer beſuchten, kamen von khr. 
Einmal hatte er bei Zuſtizrats zum Tanze aufgeſpielt. — 

Mechuniſch — den Kopf halb gewandt, um die Tanzenden 
zu ſehen. Zuweilen flocht er ſeine eigenen Melodien ein, 
aber aus der Geſelllchaft, die in Stimmung gekammen Mar, 
rief man ihm zu: „Den Vergißmeinnichtwalzer“. — Den 
kannte er nicht und zögerte. Aber man wollte erode den. 
Da war der jimge Herr, der mit Elſe zum Tanse angetreten 
war, auf ihn zugekommen. „Sie erlauben“, und hatte ſich 
ons Klavier geſetzt. Er ſtand daneben. DTie Elſe machte 
aber einen ſchelmiſchen Knix vor ihm und ſagte: Nun 
müſſen Sie abet mit mir tonzen“, legte ihre warme kleine 
Hand auf ſeine Schulter und faßte mit der anderen ſeine 
zitternden Finger ſo recht feſt und ichmiegſam. Er lächelte 
unb zögerte verwirrt. Dann ließ er ſich mitreißen. Er ſah 
leich wie in einem Taumst, wie ein erſtauntes Lächeln und 

Stutzen durch die tanzenden Paare ging! Die alten Damen 
machten ſeltſame Geſichter und zogen die Brauen hoch, 
blieken im Geſpräch ſtecken und hoben die Lorgnetten. und 
plötzilch brach der junge Mann am Klavier ad und ſprang 
auf. Man blieb ſtehen. „Was iſt denn nun?“ — Elſe heß 
ihn los und lachte ihn an, doch anders als vorher. Die Frau 
Juſtizrat aber winkte übrer Tochter. Sie ſprach ganz leiſe 
und ungauffällig zu ihr. und doch verſtand er von dem. was 
ſte ſprach, wie durch das erregte Fluidum der Luft: Nicht 
zur Geſellſchaft“. — „Bezahlt. — Die Elſe war puterrot. 
und als ſie unwillkurlich feinem Blick begegnete., zuckte ihr 
Auge und ſenkte ſich raſch. Er datte weiter die Taſten ge⸗ 
ſchlagen und ſich nicht mehr umgeſehen. Die Erfriſchung, die 
der Diener auf das Klovier ſtellte, lies er unberührt. Aber 
als er mit erladmten Armen und brennenden Augen auf dem 
Vorplatz in ſeinen Mantel fuhr. während die Geſellfepelt 
drinnen in hetterſter Laune voneinander Abſchied nahm, 
ſchlüpfte Eiſe aus der Tür. Sie mar noch röter als zuvor, 
o rot, daß ihre Kugen in Tränen zu ſchwimmen ſchienen. 
Es war zu dumm!“ fubr ſie beraus, drückte ihm em großes 
Stück Kuchen in die Hand und zögerte einen Augenblick, als 
erwartete ſie eine Antwort. 

Er hatte die Hand, wie ein Gelübmter. ron ſich gebalten, 
unb ſo ſchritt er mechaniich die Treppe hirrnter und üder die 
Straße bis zu ſeinem Haule. Aber als or'? angelanat 
war. worf er das ſüße Gebück in den Ninntein. Das nächſte 
Mal hat man raum Spielen, und er wäre auch 

i vieder egangen. nicht wifeein Voß Er gerade von dieler aitlen Dame beute 
den Kuchen erbalten mußte!Jc. lelttam. Abes sielleicht 
datte er ſich auch getäeseh, E i5 puein s ie Wen⸗ 
verwij- r. Es war gemiß nur ern plögtlicher Ein⸗ 
fall Ain G 'ane vnon ihm geweſen. Aker das nächſte Mat 
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würde er doch nicht wieder in bles Haus gehen, Es war immerhin beſſer. ů 
-Kehr ich zurlic ins Elternhaus fang die ganze Holanwobgerſchoft mit Geſütt. Die Geige war jetzt oben⸗ auf, aber kbie Pofaune kam noch immer nur ſtückweiſe mit 

der Geſellſchaft mit, Nebenan ſtöhnte es lauter. Da iand er aurt, nahm den Kuchen und klopfte an dir Rachbartür. 
ä—— 

Beſitzrecht. 
Mon Augauſt St ri noͤherg. 

Ein ſchünet Gaſelſtrauch ſtand im Hag. Die Nüſſe waren reif, 
als ein Eicnnsruthen daherkam eines ſtrahlenden Auguſttages. 

Dies iſt mie'n Haſelkuſch“ ſagtt es zu Dch selbſt und ſprong 
auf kiren Svein hinauf, um dit Zähm an ben leeren Früchten 
au prülfen, 

-Vort von biex, du Tich!“ wor eine ſchwackt Eiinmne aus dem 
Innern bes Buſcktvs git hären, 

„Wer fas“ rief das Kichhörrchen und guckte bald hierhin, bald 
borthy'n. 

Echließlich hatte es am Fuhße det Strauchet eine Gaſelmans 
entbecki. 

-Mitülf du deinen Weg trotten und meine Mife in Frieden 
lahen“, nahm die Haſelmaus wieber das Wort. 

DDED& 
Arbeitet gemeinſam! 

UAnd.... leiſe 
wie der Frühling kommt bel Nach! 
und auch den kleinſten, ärmſten Garten jun. 
und froh und blühen macht 
gehe ſtill zu jedem einzelnen und ſaßeꝛ 
Einer allein kann es nicht! Auch nicht hundett! 
Wic müſſen alle mikhelfen! Groß und klein! Jeder 
in ſeiner Weiſet 
Und guter Wille Ui ſchon halber Sieg! 

Cäſar Flaiſchlen. 

SDRDMMS 
Deine Nüſſe grinſte das Eichhörnchen und machte ſich. was es 

konnte, über Nüßle her, ohne ſich zu genieren. 
-Laß ſein. Dieb, du!“ 
„Mit welchem Recht, wenn ich fragen darſ, gehert dieſer Buſch 

dir!“ 
Krait des .Jus primt veneniik“, kraft des Rechts des Zuerſt- 

kommenden. wenn du es ſo willſt.“ 

Sehr gut, mein Herr, und ich eigne mir ihn an kraft des Jus 
primi dccubantts“, kraſt kes Rechts des zuerſt in Beſtß Nehmenden. 
Gewalt geht vor Recht. Ich bin der Stärkere, alſo habe ich den 
Vorrang vor dir. Sichſt du!“ 

„Was habt ihr da zu tun?“ plapperte der Eichelhäher, durch 
den Lärm herbeigelockt. Laß meine Nüſte ſein, ſonſt ſollſt du mal 
ſehen! 

-Entſchuldigen Sie. mein Herr“, antwortete das Eichbörncher 
ſotort. -aber ich habe ehen dieſen Buſch entdeckt.“ 

„Dahß bu meinen Buſch entdeckt haſt, glaube ich ſchon; aber mit 
welchem Recht haſt du dich ſeiner demächtigt?“ 

Ich hab ihn genommen kraft des 
„Du haſt ihn ganz einfach genommen. Und nun komme ich und 

nehme ihn wieder.“ 
Inn ſelben Nugenölick, wie der Eichelhäher auf das Eichhörn⸗ 

chen losſtürzen will. fällt ein dichter Steinregen auf die Sitrei. tenden nieder. die ſich ſchleunigſt aus dem Staube machen. 
-Solche Rader“, ſchrien die Jungen, die zum Nüffeſammeln 

hergelommen waren; . jeht kriegen ſie nichts für Khre Möhe.“ 
Und Die Sungen fingen an. die Wüſſe in ihre Mätzen zu 

pflücken. 
-Ich glaube, man vergnügt ſich da hinter den Buͤſchen 

brummte der Pächter, der jetzt den Schauplatz betrat. Erleutbt. 
r Herren Diebe. daß ich ruch dei den Oürau nehme. auf daßh Citre 
Anſichten über das private Beſihrecht nicht auf Irrwetze geraten. 

-Schöne Gerten. diel“ unterbrach ihn der Korporal., der mit der 
Patroville daherkam. urd 35⁵9 ſeinen Säbel: gerade wie wit ſie 
zu den Faſchinen gebrauchen. 

-Hatt!“ mandte der Pächter ein. 
.-Sind Sie etwa der Egrutüntrrk“ frugte der Aorporal. Mein, 

„des ſind Sie vichtl Halten Sie alſo den Mundl“ 
(EÜber ich bin der Pächter!“ 

-Nun aniol Sie haden ſelbit nicht das Recht, dieſen Gaſelduſch abzuſchne den, aber ich hobe es. 
-Sollten bie Geſetze öͤber das Befizrecht viellrich: aufgehoben 

ſein?“ fragte der Pächter. 

-Har dieſee Wal, mein quter Manmn. Unter den Waffen 
ſchweigen die Geſetze. Werm Sie mich zum Eigentſimer degleꝛten 
wollen. will ich ihm die Requiſttionsorder Yeigen. Hier iſt flel“ 

Sie gehen: doch kaum ſind ſte fort. art ein Eifendahmvexmefer 
an der Spite einm Tuipps Urbeiter ertcheint. —5 

Er ſtellt eine Waſſerwage auf, macht Berechnungen. mimmtt M⸗ 
ſier, ſchreibt Kotizen und verteilt die Erbeiter. 

„Daut den Buſch dort fort. um dann anzufangent ſagt er. 
Geſagt, getan. 
-Nit welchem Recht unterſtehen Sie ſich, Waldfrever zu ver⸗ 

öbenr fragt der Eigentamer, der auf der Viaß getümern N. 
Kraft des Errigrungsgeſeten“ 
„Gut, utein Herr, bitie 5 
nad dir Eigentüumer geht, mit diefer Errrärung zufrieden. 
-Geſetzlicher Eingriff ins private Eigentumirecht. ſagt der 

Korpyral. * 
„Wit dem KRecht den Zutekkummerden-, Pricht der Pächter ent. 
-Letzt wollen wir uns berilen, die Nüſle zu enteignen“, mur⸗ 

mein die Jungen. 
Ich mache Reauiſttian,“ plappert der Gichelbäber. 

    

    

  

-Kommt mer jeht und ſagt. daß es ein Heſttrecht gibt!“ dievt viMi ů 
Eie Seleians“ — — — —— ——— — — — 4.— 
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Die Quäker. 

Die Qudter haben ihren Namen von dem engliſchen Jeit · 
work te quale“, ziltern., beben, aber marum ſie „Iitterer“ 

ißten, darüber ſind felbtt die Gelehrten nicht ganz einig. Während die einen das Zittern auf religisſe Ekſtaſen zurück⸗ 
fübren wollen (man kö abei an die Gehetéeübungen der heulenden Derwilch vder Anſicht. daß Ouüker urſpröngich ein Spoiiname war, well der Slifter ber Sekie, G. Fug, eine Rede vor Gericht tt den Worten 
ſchloh: „Kttere vor dem Worte des Herrn!“ Die Buüker ſeibſt nennen ſich „Chriſtiiche Gelellſchaft der Freunde“, weil as Band der Breundichalt und Gleichheit ihre Gemeindn vereinigen ſoll, aber .Söhie“ oder „Bekenner des Lichts“. 
Fox trat um 1650 in England als Religlonslehrer auf. Trotz vieler Verlolgungen blldeten ſich bald in mehreren Teilen von Grohbritannien Qußkergemeinden, die von den Regie⸗ tungen, anſangs gelchont wurden, dis ſie den Se fnſah gegen dus geordnete Kirchenmeſen bis zum Fanallsmus 
trieben und 5 eine allgemeine Verfofgun heraufbeſchworen. 
Biele von ihnen wenberten nun nach Nordamerika und Weftindien aue, auch nach Holland, Friesland. Schottland und Irland. Ein beſonderes Verdienſi um ihre innere Or⸗ ganilation ermark ſich Willlem Penn. der in dem nach ibm enaanten Pennſytvanten (Penns Waldiand) eine Muſter⸗ kolonie gründete. Die Quäferſekten in Großbritannien und in den VereinigtekStaaten ditrſten heute rund 150 000 Mit⸗ gileder zäblen. Auch in Deutſchland leben Ouäter, allerding⸗ nur vereinzelt, und Swar in ber Gegend von Pormont und Minden. Wo ſie geduldet wurden, galt früher t einfaches 
Wort vor Gericht ax Eides Statt. Statt Kriegsdienſte zu leilten, entrichteten 1 beſtimmte Abgaben. 

Die Quäker haben keinen defonderen geiſtlichen Stand und verweigern Abgaden an die Kirchen. Ihr ffentlicher 
Gottesdienſt iſt ganz einfach. In ſchmuckloſen Häuſern 
kommt die Gemeinde zuſammen, und ſeder hart ſchweigend, bis ſich irgend jemand von ihnen, ſei es Mann oder Welb, dazu beruken fühlt, zu predigen oder zu deten. Ihre Lehre vermirft den Eid, den Krlegsdlenſt und alle Luſtbarteiten, 
wie Tbeater, Jagd, Tanz, Spiel und auch Romanlektüre. Im geſelligen Verkehr vermeiden ſie alle Titulaturen und hof⸗ liche Phrolen, nennen alle Menſchen Du mund nehmen vor keinem den Hut ab. 

Die Verfaſlung der Quäkergemeinden iſt zufolge ihres 
Gleichbeitsprinzips demokratiſch. Die Mitglieder emer oder 
mehrerer Gemeinden verſommeln kich monatlich, um über den Wandel ihrer Mitglleder, üder Armenpflege, SHut⸗ 
und Wohltäligkeitsanſtalten, Beſtrafung entarteter Ge⸗ noſſen uſw. zu beraten und zu verfügen. Dieſe monatliche 
Verſammlung entſcheldet auch in erſter Inſtanz über die Streitigkeiten einzelner Gemeindemitglieder und wöhlt die unbeſoldeten Beamten der Gemeinſchaft. Eine zweile In⸗ ſtanz bilden die vierteljährigen Verfammlungen von Depu⸗ 
tierten der Gemeinden eines Diſtrikts. Die böchſte Inſtonz für alle Gemeinden ſind die äßrlichen Berſammtun v die in Sachen der Diſziplin, Berfaffung und Sitte die geleh⸗ 
ebende Gewalt üben. Die große Sekte hat ſich im Ubrigen 

im Laufe der Zeit In vleleriel klelnert Seeten zerfpͤittert. Dieſenigen. melche manche Eigentömlichkelten in der trenge der Lebensführung aufgegeben baben, heißen naſſe Qud⸗ ker“, im Geyenſatz zu den „ſtrengen“ oder „trockenen“ Huä⸗ kern: ſolche. die es für erlaubt hekken. Krlegsdienſte zu leilten, heißen „freie“ oder fechiende“ Quäker uſw. Sehr bebeutend find die Leiſtungen der Quäter auf verſchiedenen Gebicten der Liebestätigkeit, wie ſie ſich auch in ihrert Privatleben durch ihre würdigen, ſtrengen Sitten cus⸗ deichnen. ů 
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D umdrahbte Nat 
Von Hans Fraungreub 

Der Haltermicherk geht zum Plarrer beichten. Aef ” Papierl 
hat er ſchön ſauder ſeine Sünden auſdeſchrieden uich leſt es halt 
brav her füranand. bis er ferti is. ů 
Der Pflarrer mag aber frei nit gluuben, baß & Halterbua nit 
mehra angeſtell; hätt, drum kragt er ſcharf Va, und i maſt nig 
ten? Deul mur nach, vielleicht Aut dir voch was einl“ * Der Micherl finnterk a Weil — gach ſagt er: Gor's ſchon ba 
der Flüg'!“ 

Was denn““ fragt der Pfarrer. 
-Ah. es wird wohl dena kra Sönd nit ſein däsſelbig!“ 
-Sag es nur, eppa is es doh vanei“ G 
Der Micherl beutelt wieder n Kopt: .Ihy moan dena. ih ſag es gen nit. — „Sag es nurt“ ſchreit der Pfarrer, „ei is gewiß recht 

waß Schiach's?7“ b 
„A na. Schiach's is grad nix, aber —“ 
Sy red nur. was haſt aft angeſtelltt“ 
-DW Ratur han ih umdraht, ſagt hiaz der Bulc. 
„Was — baſt — kan?“ 
D Natur han ih umdraht!“ 
O's Säand is 'n geiſtlign Herrn fremd. Wia diüßr⸗ murhert er ſich. aia haſt 'n da tan dabei?“ — 

Der Sauirträna ſchaut a weng umanard. att ſag: 
En's wohl —. aber La erinak, hürtert AiRA. 

draußt vorn Speisgatter — da' gang's: ‚ „ 
Der Miarrer nimmt den Bua bei der Sand und führk n ſtad auubt, a went zag, es kunt dens was ſein, was ſih da deringt nii gsehort „— aber d Kirchn is laar, es Rachts neamd. 
oas's halt,“ wiſpelt er, „aber ſchleuntl“ 
Der Micherl getht zun Speisotler, aſt bucht er ſich. aſt legt — 

die Händ aufn Boden und gach —,ſteht er asſu Ropf. — Richti — bias ſiacht er daß Kirchntor außi die ganz Natser ais 2 am 10 Kgu, berinot d' Hellianbilder und aar hr. geiſtlinn 
Herrn ah. Dößtwegn hoaßt er däs die Katur umdrahn. 
Derweil der Mherer neuche Sünd anſchaut, kemon juſt ban 

   

Tor zua Dirndl eina, dä ah gern beichtn gangn. ů‚ 
Win da den Hältermicherl kopfſtebn ſechn, jahrn ſie auz dan kempel unid die Stegbeuern. Bererl ſchreit: Ka, da geh ih dir nit ů a. was der Serr Pkarser heunt für a Buß        Aus: H. Fraungeuber. Aulleer Gelchicßten 

— in Reelemz Haiverfalbiskiothe) 
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lune (Beychiuß vom 30. März 192h) fehtgeietzten 

    

Mayence. 
rn Mlwin Eiolph 

Huf den deuttkter Lundfarte 
der bealtſcht Vai 
richtwer wär kentr ihrm das anldem: Wemenct. 

Midn rtma 
wrihrn b 
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MNach der pon der Stodtverordreiervertamm, 

Preisſteffe! för den Derbrauch von Sas, elektt 

Ardrit und Maſſer betrogen bis auf welltres 

Nie Preike: 
I. Für Gas. 

1. Kür Leucht. Koch- und Heudes aus ge · 

Wödulichen Gasmeſfern⸗ 

aD itür Abut hmer, Rir Sädreund des Stit⸗ 

Wumese einet Abieliung Lurchſchutttlich 

bis 1 Audihmeter Sa SiS ger· 

Nraucht haden 1.87 N. f. ü Kuphhmeter. 

) fär Abnehmer die wädtend des Jeltraume: 

eine: Abielung hurchthnktilich mehr ols 

1 Kublhmeter Eas ſaglich verbrouck 

haben 1.7½2 M. f. 8. Aublärteter- 

Für AntomateLans, geketert durch Roſter⸗ 

ſreit Automat⸗nanlapr: 

3à lät Kdarhmet die wöhrend des Zeitraumes 

eintt Ableiung durchſntrillch dis 

1 Audbümeter Ges Salic Lerbronch 
1.„2 M. J. 8. Kubikrecter. 

L) ir Abnchrer die während des Zettrammes 

einer Ableleng durchichuittlich mehr als 

Audihmeter Gas z,glich perbraucht 

daben 174 M. L. d. Aublhmetrr. 

H. Far elektr. Ardeix. 

1. Jür Bcleuchtunsszwe&e., für des Loden 

tranrportobler Akhunlaterrn. füär den Be- 

trieb von Moteten ut Lüchterzeugung und 

für den Betrieb oller Motoren, die weniger 

eis „, Dierdckärken baben: 
bei Aswendvng einſacher 33Dler 224 NR. 

J. d. Arfib. 

bei Auwendung von Dopettarifzählern, 

während der Sperrzeit 274 M.. d ASRED 

SEiEt:Nald derfelden 2.I4 M. 1 d. Awhd. 

Fer den Betteied ven Motorer. dir oder 

mehr Pferdeſterken boden und nicht zur 

Lichtrrzengunß Nentu. ferner für den Betrieb 

ven Lichtbders ſoreit von Heiz- und Roch · 
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vorrich Eer 
bei Agwendrug cinfocher Zadier 2.0 N. 

5 S. Awkd. 
bei Anwendung von Doppeharitzöhlern 

Wöberub drr Sperrzen 2.19 W. f. S. Aftd. 
auberhald derſeiben 1.8& M. f. d. Amitk. 

3. For eßt onnten Zweät bei Anwendung 

   

  

ſtent allt rdinq π%hε Noirg urd 

ger ruut te mit Strig: hos golden Mhinz. Xber 

u re von lranihilarn Truppen wimmelt 

K au firerr 
u Aπerhr Twnben in 

treurs Uhr kann m 

h 'r Srratten gchen hen drirmers Mach üurm 

„ ven uu fürünrs 

*— u cthem w. Lutx 

v r kutxm wyrden müz. Wert 
* Aüden, und àberell 

Y &rrerthatrr. 

ErCtLütli :ci ich det Entetdimd an. 

Wen in tramöhler Eprüuch ( Rer Scupe ürrt Aüritaner machen e ur Echeberrecht gelierd 

Wliche Vesaunimachungen. 22e 

Uufruen an den Straßemtten 
Kegirrüng“, die bem der 

nuth? Deir Müir shedener urverwaltung aibt ia das beſtr eiſpiel. 

Ihrt Plarate tramn kbenimttenk n rrm Haupttril— neben 

dem deulfchen auch der franvökißchen Tert. 

Der kranebftiche Franten urt! erer immec: noch weit böäberen 

gunfkraft deſtimmt den Dreis Was dert Pnurt nuertchwinglich an 

un den Fruntrn faum eht als tin Kettr! AIn Wonener kuctet 

ell Rort Wos in Kraaltur: für cain zu waden aft. Der jronzöft⸗ 

ſcten Kauflrurr und die Argrböriger der eiere deberrfcten den 

MWurtt und kar emlichr Xtrn, Gim latte Unterdalttem in Ne: 

Seruhrrtahn en kranadhich arlührt nd h nubrkürmext. alẽ ſe! 

man gari umtr ſch. aßendnben Amren nut' itter frargeftiir 

Mürichr imud en Nahectäntern bort man ItunubilkKbe Wilk. 

bnfen Werbesen aber Acen die Wan-züchtär Srresemme cas⸗ 

betamsl, but mun tranzüllich. Ipracht. Marumn. Mete-- i huntenttevrn in, wenden 
gegen die „Dyütonifchen Maßnahmen 

Bevolterung auf dDas ſchärſſte mißbeſliat werben“, umd veden von 

den .‚Machenſchaſten der Verliner Staatsieiter. welche, um einen 

unbegrriflichen Sah geßen die Fronzoſen um Velgier zu bei iedigen. 

ſich nich ſchhürn. Pos Kbeinland In ruinleren“. Sie „verlangen“ 

Lir Kuſtebung Er . willkürlichen Mahrahmen und einen ſtürdigen 

derohmcht igten Vertrrter der Reicherrgiernng in Mapenct. ber alle 

üirtttigen Kruapen mit den krunzbſiſchen Raufleuten ſchnellſtens [öhe. 

En geſckrzen in Mobeme. des offisiel Main Meini. 

   

Dein 

   
  — 

  

  
  

Plattdeutſcher Humor. 

Gelegentlich der Pftnaſttagung des Allgemeinen Nlatt⸗ 

Neutſchen Berbandes in Schwerin gab die „Mecklenburgiſche 

  

Süus Eu Frauznlen Wrmer dat Mumen r ach uInd barnmn 

ietxreden a. n den Ryt 0d vie vrr= as umcih Wern aur Jeirung, eine lattdeutlche Nummer deraus. der wir fol; 

michnt abs dak Die Eremme aitgcrwantter Auet rr Mes vach. gende niedliche entnehmen: 

En Badder geiht mit ſienen Jung ſpaszleren un frönat 

em nah allens moeglichen Wo ſteiht dat in'e Schaul mit 

dien Reten., mit dien Latinſch, mit dien Geographie un ſo 

iber? Toletzt frögat del em dein ot. up welten Plaß bei 

ine aul ſitt, un as de Junn ſeagt. up den jötkten, 

frögyt de Oll, worüm dat hei nich baben ſitt. Dor ſeggt de 

Jung: „Vadder, dor fitt ol ein.“ 

tiiß ver'eünmetr Kein ein wadret Schrredeld . Worin nicn 

Deißt ertt der Hedericheft dei Seicteltt vis in dir Ruietkchle und 

der Wivenichlehr dis wer Ferte Tacr Stmpei Nird arrh was 

Ied: endirh den Lat cn= XAen erhf: Wai wir rertt 

deutlick wem auch volkstüämſed els tareden“ besricthnen. das in 

antbrrrd'etis vegen ir vanzoſtichen Nauftrptt ven MWxrtence Unter                
Vun ausehämmten 
Haaren 
fertige (oe7/ 

Pfe 
ſauber und dillig. 

̃ 

E. Gabel, 

3 
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„Gedania““ 
Allgemeine Versicherungs-Aktien-Sesellschaft 

im Danaig 

Transport-Feuerversicherung 

Aktienkapital M. 3000 000.— 
Rückversicherungs-Barantiemittel mehr als M. 500 000 000.— 

Wir haben den Geschäftsbet rieb eröffnet und bitten 

Auftrage und Anfragen an uns richten zu wollen. 

Breiigaſſe 116. 

Haare kaufe z böchſt. Preil. 

Fahrräder, 
nen u. gebraucht, mit prima 

Gummipereif., Mäntel v. 

Schläuche, in groher Aus⸗ 

wahl, nur Qualitätsware, 

üui den bil. Togesprelſen. 

Zubehörs u. Erſatzteile ſtets 

vorrätig. Sämtl. Neparat. 

ꝙin eigner Werhftatt, ſach⸗ 

maß, ſchnell und billig. 

aillieren, Vernickeln ſo⸗ 

2 wie ſümtl. Schweißarb. w. 

  

mögl. gleich ausgef. (1520 
Danz. Fahrradugentrale. 

    

  Gedania“ ů Bereitgaßſe d. Teleph.70l. 

Allgemeine Versicherungs- Aktien- Gesellschaft 2 ＋ Magerkeit.-- 

TNnIE I. E Schöne, v. Mörperformen 

Geschkttzume: Danzig, Langenmarkt 30. Foruryf 108. Aruſtpller, auch KurlNie⸗ 
15⁰⁸ konvaleſzenten u. Schwache 

  

  

    

    

preisgek. gold. Medalllen 
u. Ehrendiplom, in 6—8 

Wochen bis 30 Pfd. Zu⸗ 

— —— es H f nahme, garani. unſchäpi., 

eweräſchufte,ieltoshesSSAf. 
ie noch ausſtehenden er ſind um- ůi E„” e . 

Sehbene grräckzugeben. Die Bibliothek iñ Kcuſlüche, Lesßterumne, Peſtanw. Raqhn abrük 
— 

SSSSEEDDEDDPPPPTPT————————— 

  

geöffnet Montad. Mittwoch, Sonnabend von U. Frãʒent Stelner & CE., Z. E. 

6—8½ Uhe. Dle Biellotheksverwaltmg. ganige Tariſe fürſb. ů., Berlin , 30ʃ80E, 

Erwachſene und Kinder. Eifenacherſtrahe 16. 03 
Kein Policenverfall. — 

Bernstein 

  

  

    

      
    

— Sterbehahſe. — 

Anshunkt in den Bureaus 

    

der Ardelterorganllatlonen regalfrel, kanft 

— und vondee [F. Schmidt, 
ů Lechnagsſele iſE dirziß Langebräce an der 

Bruno Schmibt, Kruntorfährt (535 

Mattenbuden 35. 
  

  eintacher ZAhler 2.51 M. f. d. Kwhid. 
be' Aswendung ren Wopseherzäblern 

wWüährend der Sperrieh 2.64 N. I. d. Awiid 

aunberbuld derieiden 2 D4 M. f. d. KWitd. 

in. Für Wolct 62 Dis f. d. Kubihrerter. 

Die Kertenund vach den obigen Petilen 
Meginn: wi den Ableiangex. die wach dem 

14. Iuxni d. Is. rärsommen werden 

BDongig. den 12. lzuni 19U0.      

Anfertigung sämtlicher 

Drucksachen 
Danziger Volksstimme st X 

— ENE EEOOE ODE üCIdG;! 
H12⁵      

  

  

Ktrzengufruf. 
Uuf dee Marke 14 Der Petreexmkarten K. 

3 nad C VSerden je 2 Kerzen. das St mit 

O Vis. abgegeben. Die Aus gabe erfolgt bs 
Denr Leucztitoffentt, Lahtadie Wd R., in 

der ſjeit von K—: Uidr vormitogs vud er 

en foigernden TLoden⸗ 
Mentag. den 14 8. 16i Bochhabe A—-5 
Dicrstag, Deu 15. S. 190 — 3 

Mlü-woch. en 16. 8. 1820 — X 

DPetbenrn. dir in ben vorbegrichnrten Tager 
Mrr Kerren nicht errbtengen kbanen, DüErn 
dieſe nuch dis Sesaubent ben 18. d. Nie. in 

der vorbezciemmeten Zen ebbelen. 
Lenssd, den 10. lvni 12211. 

Per Maslirat. 
Hertdurch werden der Merten 48 uuab 47 

der ven zer Auseach cctengten Breutfteßt⸗ 

kurten UM. and E Kusdade Kyrit 1920 gur 

Seitekrrung mit je einen Zentner Briketts. 
bewit die Morer ü der Brennkoffkarte D Aus⸗ 

acde Apri! 12%0 zur Rekettrang mit 2 Zruncxn 
Bribrtzs, owert es dit Berräte der Händier 

erwöglichen., ansgernfen. 
Denzig. den 11. Iuni 182,. 

Leucht ⸗ und Brenuftofemt 
r die Frrie Statt Danzig. 

genschellen 

——4
 

  

＋ 

1198 

  

(1587 

    De-Schuubflabahs 
Julius Gosda e   Lul, it Fimi 5 1 2 Wiämt. 5. nin 

Hinder- und Knabenanzügen 

F 
in leinstier Verarbeiiung als Masserzats ‚, jede Beruissdiidil. 

Damen- und Herrengarderobe 

nach illaß. Ersikidssige Lerarbeiung und gute Eulalen. Solide Prelse. 

  

Wonletchuns-Berulsurnosspnsüf m. D.M.e 
TerrpE 408. 

    

  

Am Spendhaus 6. 

    
       

       

   

  

Zur Sommer-Saison. 20 Snu-mKPt⸗ 
EE Leinölfinnis 

Delail-Verkaul in empfiehit 4⁴4 
Urouerte em Dominikanerplat: 

Bruno Fasel 
Junkergasse 12, an der Markthalle-    
  

in Stoff und Leinen m billigen Preisen. 

Ferlter 

ertige Herren-Honiektion 
velerligung sömtlicher 

6 

Tänhch Eingang von Stoff-Heuheiten⸗ U411 — Trägerin für Langſuh 

Et 
„Danziger Volksſtimme“. 

3u melden in der Expedition Am Spendhaus 
Ferrsprecher 409. — oder Steinbeiz. Langfuhr, Mirchaner Weg 12, 

—S ĩSææ 

  

Denrig, Poggenpfuhl 59. 

 



    

Danziger Nachrichten. 
Der „Geifteskampf“ der Unabhängigen. 
um Montag ſtellten wer ker bis einfache Talfa ie di ſchonen Bildplekate der „Volksſtimeme“ vielen Euewe Eient auf beſondere Art zu gerftorrn verjuch worden ſind. Jerner ſtelten wir ſeſe, daß in der Racht von Friiag vt Sonnabend. den 1. Juni, 

Deter junpger Mann bei dieſer Jerſtörungborbeit ab⸗ Lih mariv. Er gab vor Zeugen an., daß er damit einen tüftrag ſeiner Partei. der Mnabhängigen. auslührte. die him ſüör die Stunde ſolcher Kachtarbrit d ARarf bezahle. Tas alles ſind 
Tatſachen. die anre) der ſtzernackigſßße Lüclle zur Eiwahrhattigleit und ſelbn di⸗ ſlunne nicht mil der Krelt ſchrin⸗ deln Eünnen. anoch an vielen Sicllen, aut denen geuz deutlich Spuzen der nächilichen Burdalswarbeit bes 
Nannes, der ſich lelber ols Meauftragter der hieſigen Nnahhan⸗ 
algen bezeichnete, zu ſehen find 

Was * 

  

     

  

    

    

  

üů ů alicther. 0 daß zian von unab⸗ 
banglger Seite ſelbit dieſe höäm enangenchme Tatfarhen zu keug. 
nen verſuchen würdr. Las tat der Anabhängige Parteiscrretsr 
Lerr Stubtverordneter und Volkstaggadgevryntter Mau aw Tum 
nerstag in feinem ⸗Freien Volr“ durch folgende. allerdings nicht 
wunderliche aber“ hächſt wundernctte „Erklärung“. 

Die „Danziger Byiksttimme“ bringt unter der Uekorſchrifl: 
„Der Geiſteskampf der Unabhäpgigen“ den Schr wel. die Un. 
abhänggen hätten ein Mitgliod der Partei gedungen fär & Mk. 
pru Stunde die Plakate der „Nolksſtiumem“ au entfernen, Aul 
erkläre im Namen der Parlel, batz non leiten der Vartei erdff 
verſtndlich nie ein ſolcher Auftrag erteilt worhen iſt. Ter 
Aukfall der Wahlen ſcheint dem Schrriber jemr Nyt.z ſo in die 
Knochen geiahren w ſein, daß er ſchon zu ſolchen Mitteln 
arrifen muß. um ſeine Scheſchen über die erhaltenen Schloͤge 
mit einer neuen Hehe gegen die 1. S. R, zu tröſten. v 

J. Mau, Varteiſckretär. 
Nachdem man im „Freien Volk“ ſogar fe'erlichtt erklärt“ hai 

daß die unabhängige Stadtverordnete Frau Käte Leu in ꝛiner 
Uſentlichen Verſammlung in Lülbeck nicht geſagt habr, daß ſie in 
Danzig bei Bürgerlichen 2h%00 Mk. für die Unabhängigen zur Ve⸗ 
Kämplung der Sozialdemotratle erbettelt hat. würden wir arss 
auchsſnicht darüber wundern, wenn im „ . D.“ einſt terklärt“ 
würde, der Mond ſei ein Säugetier. PDaͤher finden wir anch gar 
nichts erſtaunliches an der vorſtehend ‚erklärten⸗ Entrüſtung des 
Herrn Mau Aber „eine neue Hetze gegen die H. S. P.“ Soiche Ver⸗ 

    

   

legenheits.-Erklärungen“ Können ſelbſlverſtändlich einwandjrrr 
feſtgeſtellte Tatlachen nicht aud der Weilt verſchwinden lafßen. 
Wozu die unabhängige Partei beonktragt oder nicht, das haben 
unſere Genoſſen bei der Volkstaas-dahl genßgdend kennen gelernt 
Am Wahltage ſrüh hatten die Unabhängigen faſt überau ble fo. 
zialdemokratiſchen Plakate überklebt und ſo oft ihren Sinn ge· 
radezu raffiniert verſtümmelt. Ofſenbar hatte man ſich auch in 
dieſem Falle „ganz ohne Auftrag“ gerode die Plakate der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei ausgeſucht. 

Auf Anfragen bemerken wir mit Bezyug auf das geſtern von 
uns einleitend beſprochene. Heldenſtück Oetavios“, daß Herr Stadt⸗ 
rat Octavio — Artur Raube, der Mann der guren antikapita⸗ 
liſt'ſch polniſch-füddeutſchen Maſchinenpläne“ feine Haſſiſch änm⸗ 
mernde Entrüſtung, vorläufig noch murtg bis zu Wallenſteins 
bG. gegen ung in „Freien Volt“ von Donverstag erſcheinen 

    

Aieue unverfländliche Reiſeerſchwerungen. 
Dir Eiſenbahndirektion für das Erbiet der Freien Stadt Danzig 

erlaͤßt folgende Getanntmachung: 
Für den Durchgangsverkehr Oſtpreußen—Deutſchland über 

Danzig-Neuſtadt, Weſtpyr., —Lauenburg findet vom 15. d. Mis. 
bis auf weiteres durchgehende Abſertigung von Perſonen und Ge⸗ 
päck nicht mehr ſtatt. Fahrkarten werden in beiden Richtungen 
nur bis Danzig, Gauptbahnhof, verabfolgt, ebenſo wird Gepäck 
mir bis Dunzig, Hauptbahnhof. abgeſertigt. In Danzig haben 
die Reiſenden neue Fahrtarten zu löſen und ihr Gepäck neu 

aurſzugeben. ů 
Im Durchgangsverkehr ffrelſtadt Danzig— Deutſchland Aber 

Dirſchau—onitz wird die durchgehende Abfertigung ebenſalls mit 
dem 15. d. Mis. aufgehoben. Die Abfertigung findek in bei⸗ 
den Richtungen gebrochen auf Ronitz ſtatt. 

Die bisberigen zwiſchen Oſtpreußen v 
kiber Danzig—Neuſtadt—Lauenburg und zwiſchen ;5 
Deutſchland üuber Dirſchau—Konik werden auch writerhin ver⸗ 
Kehren. 

Man könnte mindeſtens verlangen. daß das Publikum, dem das 
Reiſen auf dieſe Art geradezn verekelt wird. auch die Gründe er⸗ 
fährt, die dirſe Reiſewe sbeit ſtüͤtzen ſollen. Der Verantwortliche, 
der derartige Schikanierungen ausheckt. muß der Oeffentlichkeit be⸗ 
kannt gegeken werden. Von Seiten Deutſchlands ſollte wan am 
allerwenigſten erwarten, daß es vem ſchlechten polstiſchen Peiſpiel 
gerade in diejer Hinſicht folgte. 

Polens Kaempf gegen Danzigs Fiſcher. 
irtſchaftsamt trilt mit: Verſchiedentlich ünd die Darizi⸗ 

ger er in den jetzt polniſchen Gen rn bein: Fiſchfang be⸗ 
herdert worden. auch ſind Arhaftungen vorgekommen: ein Fiſcher 
hat fogur ſein Leben einbüß müſſen. Ten Bemühungen des Ober⸗ 
kommißars der alltierten Verwaltunz und des Danziger Wirt⸗ 
ſchaftsamtes iſt es jent gelungen, von der zuftändigen poln'ſchen 
Vehörde folgende Erklärung zu erzielen: 

„Die polniſcht Regierunz genehmigt. derz die Danziger Fiſcher 
auf den polniſchen Gewäſſern Fiſchfang treiden dürten jedock 

   
          

      

        

    

dD ſich auf Verlangen der 

jederzeit aurswerirn müßßſen.“ 

Siernach können die Danziger ſiſcher wiber beruhigt — ſe 

ſchreibt wenigſtend das Dunziger Wirtſcheftsamt —, insbeſondere 

ber Sela fiſchen. ſofern ſie den belaunten Denziger Bichtbildaus- 
weis bei ſich kühren.— 

Wir wünſcher⸗gewiß aus voller Heberzengung zwiſchen angren⸗ 

zenden Staaten eine Nerſtändigung. die die frreiheit und das L ben 

der beiderſeittcen Staatsangehöricen Serade deshald 

ſcheini es une u 8 dieſe amtliche 

Hoftrung an „auch te beſtätis“ Lerden wird. Das 

vin polniſcher noch immer im tiefſtrn. Dentel verſchwiegener 

Verbeimlichung gebaltene Schickſal des Tenzider Sinattbürgers 

Dr. Waßner Hyuingt uns leider daßu die Dinge vu aehnten. Fae 

ſie ſind, Und nicht uns und andere felden zu täuſehen. Die polniſche 

Erklärung iſt dazu ſo dentungslähig zuß wir erſt recht hoſſen. 

daß die auntliche Dunziger Hofimuas ſich vch tftfächlich erkaler 
möge. 

Geldſchröpferei in det Kirche. 
Wir hatten unter dieſer Spimarke in Xummer 12 unſercs 

   
           

   

   
   

  

keſterkezten Dpeiktalel irhsden ßch bie ZIreiſe ur Voß um d? Sirß. 

  

  

Ler sich der Ginſender Aber die Aalkgade von Gintrittskrcten dei 
Erchlechen Feſttogen, wie Einſegnungen, beſchwerte. Won der 
keircherverwaltung wird und Klergu miigeteilt, doß dieſe Aorten, 
die unentgelllich aukgegeben werden, gerade den Fweck haben, den 
Angehöricen der Konkirmamten elnen Plat im vorderen Teii der 
Kirche zu fichern. E 

Erhöhßung des Gas-, Clekirihitüät- und Wehferpretſes 
Seit der lehten Ffeſtſetzung der Preiſe far Gos. Eleltrigitai und 

Waſſer hat ber Betrirb der fädtiſchen Werle eine erthedliche Ver⸗ 
tenerung durch die weitere Steigrrung der Kohlenprriſt erfahren. 
Oie bis jſetzt gültigen Preiſe für Gat, Klektrizitüt und Waßſer 
aründeten ſich auf einen Lauhtenprei von MWerf dir Tonne 
Kohlen krei Kerk. Der von den Werken im verfloſſenen Morm! 
gezahlts Purchſchmittstoblenpreis ſellte ſich n einſchlichlich 
Frachl uud LTrankportverluſte aur K70 Mark die Tome. Dud in 
ein Nrhraufward für bie Tonne Rolle von 110 Wartk. Muf-Wrund 
der von der Stahtperorpneterperfammlung a . Wrs b. J2 

nig den Quebikmetrr, ur Elerfrizitat m 44 Plernig dir Aülnmett- 
ſtunde, fur Waßſer um 7 Dfenrig den Kubikmeler. Die Erfühung 
der Vreiſe und der Tag ber Preihänderung wirt im heutigen An⸗ 
zeigemeil vein Magihrat belanntgegeben. 

Dle Organlſterung den Hufsperſonais hm Gaſtrol.:sgewerbe. 
Eiue pon der Arbeits-Gemeinſchaſt der Saſtwirtsgehlkfen farr 

das Hilfsperſonal einberufene Verſammlung tugte Mittwoch im 
„Hothenzollern“. Dar Vorfitzende wier auf den Beſchluß des Fack⸗ 
bargusü in Leips'g bezüglich de: Verſchmnelzung der großen Fach⸗ 
verbändc im Gaſtwirtsgewerbe hin. Er betente, daß auch hier in 
Danzig das Hilfsperſonol in beſonderrn Gruppen der künftigen 
Einheitsorganiſattem angegllebrri werden wird. Es ſei bier gum 
beſonders nötig, den vielen Klagen gerade des Hilfnperfonaln über 
die jett geradezu beſchämende Ausbeutung, niedrige Entlohnung, 
ungenſgende Behauſung und laſt not laeſt verbeſſerungsbedürf⸗ 
kige Koft, Gabdor xu verſchaffen und an] Adſtellung der Schäden zu 
dringen. Redner wies darauf hin, baß bei jeder Lohndewegung 
verſucht wurde, auch für das gefamte Hilfeperſonal Erfpriehfichen 
zu ſchaffen. Dos gelang nicht, weil die Gaſtwirte die Zuſtändig⸗ 
keit der Cohnkommifflion anzweifelten, da die wenlgen in den ein. 
zelnen Verbänden ovrhaniflerten Mitglieder vom Kilfsperkonal nicht 
als Auftraggeber fur derartig weitgehende Forderungen anerkannt 
werden könnten. Daher mößte dbos Hilfsperſonal eire alle um⸗ 
ſaſſende Gruppe bilden, die tätig bei der Vertretung ihrer In⸗ 
tereßſen durch die Arbeitsgemeinſchaft mitwirken. Auf Euregnng 
des Vorſtandes wurde ein vorläufiger Vorſtand gemählt. Ferner 
wurde angexegt, nötigenſalls burch die Preſſe die kraffen-Mißhlände 
im Gewerbe der bftentlichen Weinung zu unterbreiten. vor abem 
aber den organißerten Arbeitern ens Herz zu legen, bei ihren im 
Gaſtwirtsgewerbe beſchäfligten erwachlenen und heranwachfenden 
Tächtern und Söhnen darauf hin zu wirken, daß ſie ſich reſtlos der 
Orgauiſation anſchließen. 

Die Stroßeubahner fur den Schledsſyruch. 
Das ffahrperſonal der Straßenbahn nahm in zwei Pork be⸗ 

luchten Retriebsverſammlungen zu dem vom Schlichtunnsausſchus 
vefällten Schiedsſpruch Stellung. Der Geſchäſtsfüßrer des Trans⸗ 
porterbeiter-Verbandes Werner erſlatiete den Vericht von den 
Berhandlungen vor dem Schlichtungsausſchuß, der, ſich ſehr ein⸗ 
gehend mit der wwiſchen der Direktion und dem Fahrperſonal be⸗ 
ſtehenden Lohndifferenz beſchäktigte. Nach eingehender Begründung 
der Forderungen wurde don der Direktion nach wie vor ein ab⸗ 
lehnender Standpunkt eing⸗ aen. Daeim Verſtändgung nicht 
Iu erzielen war, wurde ein Sckiedsſpruch dahin gefällt, daß die 
bisherigen Lohnbezüge um 100 Mark pro Monat ab 1. Juni 1920 
aufzubeſſern ſind. Nach lebhafter Ausſprache beſchloß das G“hr⸗ 
perſonal, dem Schiedsſpruch ſeine Zuſtimmung zu erteilen. 

Wenn die Direktion ſich ebenſalls ſo entſcheidet. denm wird der 
wirtſchoftliche Friede in dielem Betr'eͤe aufrecht erhalten bleiben. 
Bebarrt ſie aber auch jett noch auf ihrem ablehnenden Standpunkt, 
ho iſt die Stillegmne des Betriebes unvermeldlich. Dit Verbands⸗ 
leütung wurde beauft-agt, die notwendigen Vorbereitungen für den 
ſtall der Ablehnung des Schiedsſpruches durch die Direktion zu 
treffen. 

Fußball-Städtewekfkampf Danzig—Hamburg. 
Der kommende Sonntag mit dem Städie -Bambirrg 

am Nachmittag und dem Gländelauf am Bo bildet den 

   

    

   

  

    

    

Hühepunft raſenſportlicher Veranſtaltungen dieſes Jahres. Das 
Fußbellſy Urr auf dem Sporirlaß am Pyfsvowzln- Weß 

  

wird von G. Teske (Berliner Fußhelklud Union u geleitel 
werden. Eintrittslarten find bis Somtabend im Sporthaus Karl 
Nube. Danzig, Langgaßfe, im Vorverkauf exflaltlich. 

Der Gelendeleuf über rahezu vier Kllometer, zu dem um 10 U35r 

vormittagé auf dem Heinrich-Eflers-Plaß geſtartet würd, hat ein 

ſehr gümſtiges Meddeergebnis gehabt. Zum erſten Mal bringt es 
Turner und Sportler in gröͤßerer Jahl im Wettkampf zufanten 

und in allen drei Klalſen ſind fvannende Kämpfe gzu erwarten Dus 
Hauptintereſſe wird naturgenäß wieder auf dis Hauptklaßſe 88- 
richtet ſein. Hier trelſen die beiden großen Danziger Vereine, der 
Turn. und Zechtverein Preußen unmd der Herein für Veides⸗ 
fübungen mit der Semmarſportabteilung zufammen, die den Sieg 
unter ſich ausmachen werden. Die grötzeren Vereine beteilicen üch 
in allen Klaſſen urit mehrtren Marmſchaften. 

Das Opfer eines fellenen Unfalles. 

Durtch einen eigenartigen Unfall verlor am 5. Juni der Heiger 
Friedrich Wohlert, der dit Ptneaſte des Euswanderrrlagers TxyDI 
kediente, ſein Leben. Durch den ſtarken Sod, den ein am Truhi 
er 'ender engliſcher Avruzrr erzengte. wurde die Dinaßßfe mitge- 
zogen. Wohlert wollte peͤmrit einem Sootghalen am Bollwerk bol. 

len, dabei brach ein Brett uuw er ſturzte ins Weſſer. Die Stet⸗ 
ming ris ihn mit. Noch cimmal tuuchte er auf und ihm warde zin 

Rettungöring Zugeworfen, nochdem er vergeblich griff. dam giug 
er unter. Ales Saichen woch der erxter ißt bieher vergeblich ge⸗ 

weſes. W., war 38 Jahre alt und kricgsdeſchädigt. Nach langer 
Arbettsloſigdeit halte er wirder Beſcheäſtereg gelunden mür Friker“ 
läst zum ſeim Frau und zwei kleize Ender in bedraugter Voge. 
Hanptrami Nicclai. der Rummam bel Sagert Tronl. Nat den 
Hinterbliebenen alk Ertrog einer ben ihm veranſtaldeten Samam⸗ 

lung, zur erſten Unterſticßzung 500 Mark öbergeben kamen. Vor 

wenigen Togen erſt reitete A etm Aunben om braufenden Wulfer 
durck ßeim Tatkraft und Geiſꝛügtverwart dos Veben. 

Lontroolle beim Meberſchreiten der Frr-rr=. Die Denzd. é 

ger Zoll- und Grenzbeumten erhalden dis Stesrae ven Hilfs⸗ 

pol'eibenniten. Die Wamten des Zolk. und Grenzſchuhes ſind ver- 
öflichtet vind berechtigt. die Pöfte und Perſonalpaptere der Perſo⸗ 
nen, die beim Ueberſchreiten der Erriſtangrenge Derrpffen inerden 

auf ihre Vollſtärdihkeit iu zu. 

der Gesrere del Marhee es Hehsirzt, De eut 

  

  

    
Es Aeren Denrets es — — — —— 

Elaltes eine Zucrit ö- .. E.M - —*   

Gebve rrſchafte⸗Kibklatthel. Sa, 

ſind möglichil im Lauis der kr 

Bibliothet iſt zu dickem rwecker ‚ 

Kartets Wintergarttu. Clivatt Tor. 
Filmdarſteller, tx'tt nur uch bi 
ten auf. Wer ihn er 
das Original mit denn 

iche wwch ant/lohunderl Slidxer 

Wyctze zurz/zuyben. Die 
net. 

    
     

    

enn, der becäit 

    

    

      

Reuen Cperriten- 
erfrenen ſich 

      

     

Kaüumtler lebhaſten Beiſal. Dies 
Dos Kungert bes auch ixn ſo befieb 
Lers umn 75½ hr. 

Iy ben Sufiſchucht geätürzt ilt 
Kenſtert &er Techniſchen Hochichult 
Mirchauer Aoa Mit c 
wurde er in Das 

  

rſtern dom Geſims riues 
Haus Lewandomski. 

Uuterſchenteſbruch 
geliefert. 

       

nuach dem Grundſtück Kang⸗ 
eidel war dort in Brond 

Keraten, glsichzeirig ſjand man S. als beic erbängt in einem 
Schuppen. Es beſtebt begründeter Aerdacht, daß Seidel, der ein 
Trirrer war, den Brand ſeibſt angelegt zat. Tus Feuer konnte 
nach kurzer Zeit geldſfin werden, ede es großen Schaden verur⸗ 
ſachte. 

Kerkauf von Kerzen. War verweifen anf dit Vetanntmachemng 
des Magiſtrats im heutigen Anx⸗ l. wonach der Magiſtrat 
Herzen zu dem — wie er ſagt — billigen Preiſe von 75 Pf. für don 
Stüd auf die Petrolrumtarte verabfolgt. 

Oertliche Parteinachrichten. 
& Veiter (Nieberßendt, Knelpab und Epeicheriaſeh). Eezirs. 

verſammlung des Sozialdemokratiſchen Vereins am Dienstag, den 
15. Juni, obends 7 Uhr, bei Akamitzki. Srohe Schalbengaßſe. Ge⸗ 
noſſe Schhilz hält einen Vortrag lder Fimnzpolitit im Freiſtacie“. 
Zahlreicher Keſuch wird erwartet. 

Bollzeibericht vom 12. iuni 1920. Verhaftet: 7. 
Perſonen, barunter 2 wegen Diebſtohls, 1 wegen Körper⸗ 
nerletzung, 1 wegen Unterſchlagung und 3 in Pollzeihaft. — 
Gefunbden: 3 Zuckerkarten, 1 Vortemonnaie mit etwas 
Geld, Briefmarken pp., abzuholen aus dem Fundbureau des 
Polizeipräſibiums: 1 goldener Ohrring, defekt, abzuholen 
von Frau Martha Haſemann. Schwarzes Meer 23. — Zu⸗ 
elaujen: 1 Schälerbund, abzuholen von Herrn 
ruck, Engl. Damm 16, 2 Tr. 

Standesamti vdom 12. Juni 1920. 
Todesfälle: Meisketler der S. Kompanié des Inf.-Renis. Kr. 151 

Aarl Krupp, ſaſt 27 J. — S. d. Drehers Franz Auguſtin, 4 M. — 
Wachtmeiſter bei der Sicherhe'tswehr Auguſt Lungwitz. 27 A. 1 N. 
— Frau Emilie Ebel geb. Bak. taſt 53 J. — Schriltletzer einrich 
Jackſtädt. 67 J. 2 M. — Stadtiekretür Karl Hroth. 51 J. 10 W. 
— Urchelich: 1 Mädchen. 0 

Waſſerſtandsnachrichten am 1L Iun I520. 

    

     

      

  

  

    

aeftern beuie geltern beute 

Jawiſcheſt — 1 I,S6 Manlanersngse I.55 U8 
3 . ＋4ſ½½½ 45.64 Diechel. ＋ 0.95 ·-86 

.. ＋ 0.9»5 0.9, Däſchaa 1j,10 

.. ＋ 0,90 0.,88 Eimage 253 224 
＋G(4 ＋0% Schiewenhorſt .. 2,50 28 
.＋ .00 6,% P Moffsberf ——— 

. LI5 I.32 Anwachs Störung        
  

—* 2* * * C. 

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Sturz des Ohraer Söryerraelſters 

In der am DPonnerßtag abgehaltenen Sißung der Ohrver Ge⸗ 
nie indevertrrter kam es bei der Veratung des Sausbhaltsplanes zit 
heftigen Austinanderſetungen unſerer Genoſſen mit dern ſelbessr-- 
lichen Kegiment des Bürgerrreiſterz Lind. Gmsſſe Artur 
Brill führte den Rampf redneriſch. Lind verließ den Saal. 
als der ſozialdemokratiſche Fraktiunsvertrster ſeine Herrſchoftk⸗ 
methode kritiſch zu behendelr un Die Kerun Pmabhängigen 
ſchwiegen im hechſten Erade vesolusionnt Lis zur eigenen Ver⸗ 
nichtung. Der nnabhängige -Fadrer“ var frübere Fehtrskersesaeee 
Leſchkowski benutzte ausgerechret dieſe treffliche Gelegeseit 
em ſich ſo ausgezrichnet au unſerer verlogenta ine 
zu reiden. daß er alles beſtätigte, was wir üͤder ihn ſein 
Armenhausregiment ickreihen mußten. Geuoſte Brill rechnete 
mit dem geſinmungslüchtiaen Schnellpolitiker derm cucs ſe geünd- 
lich ab, wie es lich gedührte. Berr Lind kontite aber auch durch 
dieſe Hilfe nicht Lerektet werden. Diellnabhängigen mußten ſchlieh 
lich notgetrungen henfalls fur das ſogtaldemokrotiſch MNißtraverk⸗ 
votum ſtimmen, das mit 14 (egen 4 Stimmen, bei 2 Stimment 
tungen. angenommsen Wierde. Swei bürgerliche Hertrrter hattrn 
ebenfalls für den fogialdemokratiſchen Antrag geſtirmnt. Die ku⸗ 
athängige Steuer⸗Demwergie lelftrüt ich dem noch ein Weiſterſtürk 
eigener Urt. Kuf dis Lorgänge deſer Sedenhmgdellen Siüueng, 
kümmen wir Mortug ausjtährlich zurttck. ů 

Aus Pommerellen. 
Auſtpebung des Ausnahmezuſtundes in Pommerellen. 
Wie dem .Buten für Pommerellen“ amtlich witürteid vorrb, 

mit Denn geßtrigen Tage der XunaDDe = AE= 

der in ihre frützeren Nechte ein — —— 

G 2* 

— Letzte Nachrichten. 
fäümpfe zwiſchen Albanern und Italienern, ů 

Noch emer Meldung des „Berl. Vokalanz“ am Sat⸗ 
fert a. M. berichtet die Neue Färicher Zeitung“, Bas 8“ 
Brindiſi eintgetroffene Reiſende mitteilten. 25 000 SUEEn 
hätten die Brücke über die Ojuscg bei Durall ungecriſßen 

   

              

   

und xinige italieniſche Pyſten gefoergen genomenmn. 
———ñ— 

l. hefredaktenr Udolf Hartel. ů 
Wesnbrelehfür be. Hüilſcer Kil Auai Sariet EES. 

    
  

Anpolt Tagesteil und die Uuterbalktnucsberange Erns 
Scopf ſür. ds Iufervate Srickd EWept. Eee 
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Künstlerspiele 
Danziger Hit — Eln Dominixzwan 6 
Dir.: Mui EMune mtr.: Lucolf KSWMec 

Juni-Spielplan. 
Janes u. OIkeis, das enarreichbte Turerpaer. 

Felurten Lapx. Chansonzier. 
Aurte Klotn, Vortragctkanstlerin. 

pPuei Gotaler, der erk Tanz-Hamorht. 
Eurry Allister, der bente Mimiker det Gecmvart 

varets M. 
Aintergaftengg 

Direktor: Ar1T Löwidosohn. 

Sladitheater Danzig. 
Pirektton: Rubolf Schaper. 

Sonnadend, ben 12. Junt 1020, abenbre 7 Hht 
Ermühigte Vreiſt 

Flachsmann als Erzleher 
Komödte in 3 Ahien von Ollo Eruft. 

Vonntog. den 13. Auni 1920, abende 7 Udr 
Zum tetzten Dlala 

gwangselnquarticrung 

  

  

    

   
     

      

           

  

   
   

   

    

  

   

      

     

       

   
     

  

   

  

   
    

      

  

Schmank ta „Ahlen non Franz Arnalt u. Ernſt Bach. ů U ü 

Montog, den 16. Juni 1u2b. abenbe 7? Ubr öů ü ετ n 

Der Geſchlagene nar noch 2 Tage — t he Attraktiees 
Schn in 3 Auhhüägen von Wilhelm Schmidtdonn — Astavg ½s Ude. Anlang „s UDv. 

Plegstag. den IB. Junl 1ü20, aberds 62 Ubr u J U v -PPETMMC 
— 3 — SE 

Neu eluftudierl! ů 05 L U UU ů Künstlerdieie 

Die verſunkene Glocke mn Tirlten 4-Ube-Tee„. 
4 Lur Ecnts We Schremmales., e Uür. 

Danriget MHot tagiich kv Wintergarton 2 
Steffk-Honrerte 4 Ian 

       

UEin bert'enn Mäatchenbrema be s Autes ven] 
Serhart Hardtrann 

Echlußf der piclzrit 1919 20. 

Stadttheater Voppot. 
E273 Vuue K*„rmeinn. 

  

Auseum uhoo Lursaag 
Lecer muß wes vielseitige 
progtamm gesehen haben. 

    

   

     
   

    

   
Vom 16. Junl eb bnden im Muscum 

Fihrun 
r%r Erlhuterung destimmter Teiſe der verschledenen 

  

   

  

     

  

     

    

   
    

V. Begias ic‚ Sammlungen statt. 
— Eintfittskarten m je l.— Mark und nhere 

— ISIEILLES Auskund im Museutn im Grünen Tor (I. an . 
maerkt 24% vom 14.—16. Junl, vorm. 11—1 

V eut Dec Dirextor: Professor Dr. Kumm. 
  

ſ rneste:-Berd. Kapiaus Freymann 
vad Rate Nerstdcuner Hol. 

oderne Diele und Bar. ü 
      

  

eich Mewald ꝗ Dr. mad. Reinberger 
Speztaust far Lalin- L 

— Ee ü NisnakranRkrelten. 
Peſteistadi 711. Telephon 262ʃ. 
DerrReelt v. CS- 7/ Uxr. Sonniags v. - 12 Uhr. 

Zohknerratg in la RKautschht nnd Gold in Röchster 
tecnsMer Voallendang. Zahnfhllungen asw. zu der 

SSSSSSS Debanat madi den Komenbe naig. 
à— Den xScrien nher schπmerzloses Zahnriehen. Bei 

Möllers Festsäle: Bestellang Nünstiihet Zalne, Cohnzichen hostenlos. 

7 icslt. 6⁰⁵ 
em. K. A Neubevses. Nehrunget Weg 3. 
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„*, Kabarett 

    

    

     

    

    

     
   

   
  

i ee,, K. P. 20060½ plattenlos. 
  

  

    
rrigen, 

25 Botes Scste Iis7i 3 2 E, Aes-e L.-Hese 
Frhr Bergmarn 

E EIA Alles 00 

* eea Mahulatur 
Es nört ffrAüi. in V. KMüsfer. Sosndwsnkl 

hat abzugeben ꝓꝓꝓSS Er. Schwalbengaſe 4. 

Lüunger Lolkssümme 
Am Spendhaus 6. 

er vem Slachbteter Danzig. 
Sylxis Mesrzta Makaroas« Oixe Rerler. 
2 Artres Wegnrg. Musct 15 2 

  

FPtült Steln., Nud. Kamlernkl. 
und Mar & 

  

verta — „ems Jatars Basck 
E Keick N 

2 „Valepertus-Wenstuben 
EESEE Sr &KEAAE NA E 

3— ErVYüIEI= 

IM CAPE 
Kersber-Kenεrt⁰σ AEchAEH½ & ER ab. 

UU 
ttröper WEnE- Tneree.) —— 

Beuder M& Duckior Panl Rau,smmarn 

Danzig. banggacten 31 

  

     
       

  

    

  

     

    

Eigene Konditorei 
Reichheltige 

  

SKacke —— 
1151 

        

  

   

   

Sollsten-Künstier-Ensemhie Schindele 
125⁵) Mir. Paul Schüingeie.      

    

    

   

  

  

  

   

  

   

    

— 16 e, ellsenerG 7, α 
neuer Aunε 

2— Rosteenes *e DSEOrEOAEA 

ö DleCzardiastürstin ö 
        

Keffose sehmeckt vie 

      

    
   

        

  

Vestprt T 

—— Mutur- und Vorgeschlchte. & 

11505E 

Inſiule. Schinleidendé 
Pu/ ZcMn- 3. 

WinsnünMnm trrtiitretwtemannnimmummununttunnmtumüst 

Spitzen 
—— Spitzenstoffe 
eet Sesentden. Spitzen-Einsätze 

N 2 Chti 8 Eii Seiden-Bänder 
DANZI in verschiedenen Längen und allen Breiten. 

14¹⁰ 

Wasche- Stickereien 

  

   

    

   

        

   
    

   
     

       

  

   
   

   
    

      

  

   

       

   

    

      

  

Gummi-Mäntel 
Bozener-Mäntel 

Impràgn. Mäntelf 
Loden-Capes 
Staub-Müntel 
Auto-Mäntel 

æu billigsten Proisen. 

LRosenbaum 

    

   

    

       

      

  

   

  

   

            

   

Sp recht Esp erant 
e bel MKetterllng, iee⸗ Langtuhr, Lulsen- 
tul — Loandleri DaDaiEArdtesH.-32 b.I L. 

— Oerründet 905 

Solbetgekacheiter 

Schnupftabak 
Is Gualität 1396 

in kloineren Posten ständig greifber. 

Johann Kostuchowski, 
Danxig- -Schiullita, Karthäuser Straße lä. 

Lelefon 2747 

,Hüt Velour- U E 
tuüt Damen und Herren 

werden schneüistens in ungerer hieaigen Fabrſt aach 
netenien Pormen bei norgfältigt Ausführung 

umgepresst, 
bewaschen und gefärbt- 

Stroh- und Filzhutfabrik 

Hlit-Basar Zum Strauß 
Annsahbmeastalle 

mur Lüwendelgasse Ne, G6-7 
(gegenöder der Markthalle). (8307 
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Großer 

I. 
2u billigen Preisen 

      
    

      

    
Ein Posten 

  

     

  

    

Wlein-Runst.Bühne. Libele- 
TaSli Arang „S Ebz. ü 

üss Merende Juuni- PEAE. 
   
   Baltropa enorm billig. 

      
    Wierralicreles Keihe-M. Berbehrsbureen à2 ·. 

Danzig, Grünes Tor. 
Telepden 1728. Telegr.-Xür.: Baltrepe 
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onders werte aus guten 

1 b Mis 14·% 

  

Süickerei. 

Stoffen 

  Fahrkartenverkauf 
Fer d. Paſfegierdarpferverkehr Danzig :Swinemünde 

AD Danzig jeden Montog à. Deunerstag s8 Uhr, eb Zeppet 
Uhr verm, an Swinemünde 1 Uhr fräß. Ettrahsg⸗ 
verdindung noch Beriin 

AW Syeoneünde Mnewoch und Sonnadend 
2 UEX. —— 

Far Neihende ab —— nur Daß un dentſchen 
SAſen ferderlichz. 

1*50* 

— W 
Jedden Sonnabend und Sonntag 

Wten-Anpai 
E Srs Taums- 

an r. Errer Hainesies 

  

         

    
   

   

    

   
   

      

  

    
     


